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Republik in Spanien hat

mit

Internationale , lSenosst
darauf telegraphisch ge-

sische, die Valencia - Republik «sw. gebildet werde »
könnten .

wähnten Angelegenheit bereits getroffen wurden ,

bezw . noch getroffen werden sollen und von

Frankreich in Gens werden vertreten werden .
Wie das amtliche Kommuniquee hinzufügt ,

ging aus der Beratung der Eindruck hervor , daß
diese Maßnahme « , die sich in der vom Völker¬
bunde verfolgten politischen Linie bewegen , « in

wirksames Mittel für die Behebung der

Schwierigkeiten der Länder Mittel - und Ost¬
europas sein werden .

ten

statt , die sich mit dem Plan einer österreichisch¬
deutschen Zollunion und der Frage befaßte , wie

der Gedanke der europäischen Union gestärkt wer¬

den könne . An der Beratung nahmen die Vor¬

sitzenden der bedeutendsten Ausschüsse der beiden

Kammern sowie der . Außen - , Finanz - , Landwirt «

chasts - und Handelsminister teil .

Wie offiziell mitgeteilt wird , wurden ein «

mütig die Maßnahmen gebilligt , di « in der er «

Glüäwuulch der Internationale
am die spanische « Genossen .

Zürich , 17 . April . ( Eigenbericht . ) Der sozia¬
listische Arbeitsminister der spanischen Regierung
Caballero hat an das Sekretarat der Sozia¬
listischen Arbeiter - Internationale folgendes Tele¬

gramm gerichtet:
Im Augenblick , da ich mein Amt als ArbeüS -

minifter in der provisorischen Regierung der Re¬
publik Spanien antrete , lege ich Wert darauf .
Ihnen und den Freunden der Internationale
meine Brudergrüße zu senden und meine Ueber -

zeugung dahin auszuspreche », daß unserer Sache
der Sieg gewiß ist .

Der Sekretär der

Friedrich Adler , hat
antwortet :

Die Errichtung der
bei den Sozialisten aller Länder stürmische Freud «
auogrlöst . Der Sieg des spanischen Volkes über
Diktatur und Monarchie bedentet nicht nur die
Voraussetzung für seine » eigenen Ausstieg , son¬
dern auch eine schwere Niederlage für de « inter¬
nationalen FaseiSmuS . Wir danken Ihnen herz¬
lichst für di « Brudergrüße , die Sie der Soziali -
stischen Arbeiter - Internationale bei Ihrem Amts¬
antritt sandten , und bitten Sie , der sozialistischen
Partei Spaniens und dem spanischen Gewerk¬
schaftsbund « unsere Glückwünsche zu dem große »
Erfolg , den di « Sache der Demokratie und der
Arbeiterschaft errungen hat , zu übermittel » . Air
hofien mit Ihnen , daß die Einigkeit der Arbei¬

terbewegung , di « sich in den schwersten Zeiten
bewährt hat , die Grundlage des weiteren Auf¬
stieges der Arbeiterklaste Spaniens sein wird .

Spanien ein Bvn- esftaat ?
Außer Katalonien noch andere Kreisrepubltten .

Oesterreich wartet ab .
Wien , 17 . April . ( A. N. ) Zu der Hovas -

Meldung , wonach Oesterreich mit Bezug auf den

österreichisch - deutschen Zollunionsplan die for¬
melle Versicherung abgegeben habe , daß die Ver¬

handlungen bis zur Prüfung der Frage durch
den Völkerbundsrat und die Studienkommission
der Europäischen Union ausgesetzt werden

würden , wird von amtlicher Sette gemeldet :
Mit Rücksicht auf den Antrag des englischen

Außenministers Henderson , daß die zwischen
Oesterreich und Deutschland getroffenen Berein -

barungen im Mai von : Völkerbundsrat nach der

juristischen Seite hin überprüft werden sollen ,
hat die österreichische Regierung in Uebereiü - -

stimmung mit der deutschen Regierung , entspre¬
chend ihrer Zusage , vorher kein fait accom - !

Pli zu schaffen , eine seitens ausländischer Ge¬

sandter gestellte Anfrage dahin beantwortet , daß
Oesterreich die Besprechungen im Völkerbunds -
ratc , zu denen sie sich bereit erklärte , abwar -

ten wird , um so mehr als es inzwischen
interneu . Arbeiten beschäftigt ist .

über
Ber -

Die Gegenmine Briands .
Gemeinsamer Gegenantrag eines allgemeinen Aollplanr

Caballero hat außerdem auch an das Büro
« r . Gewerkschqf . ts - Inmnotchualc . . «iu Telegramm
übermittelt , in dein es heißt , daß er in dem
Augenblick seines Amtsantrittes Wert darauf
lege , den Gewerkschaften aller Länder seine brü¬
derlichen Gefühle zum- Ausdruck zu bringen . Ca¬
ballero versichert in deut Telegramm zugleich,
daß er der große » Gewerkschaftsinternationale
die Treue halten werde .

Die Stellung der Arbeiter¬
regierung gefestigt .

London , 17 . April . Die große Mehrheit von
54 Stimmen , mit der die Regierung aus der
gestrigen Unterhausdebatte über den konserva¬
tiven Mißtrauensantrag hervorging , hat allge¬
meines Erstaunen erregt . In den WandesgLngen
des Unterhauses herrschte allgemein der Eindruck ,
daß die Stellung der Arbeitcrregicrung dadurch
außerordentlich gefestigt worden ist . Es wurde
wieder verschiedentlich die Vermutung gcqußetft
daß ein festes Abkommen zwischen den Lloyd
George - Liberalen und der Regierung bestehe ,
dessen Grundlage der beiderseitige Wunsch bilpe :
die Konservativen nicht an die Macht kommen
zulasten . f •■.' .

'
.

Äon den 305 Mitgliedern , die für die

Regierung stimmten , waren - 63 Sozialisten . 37
Liberale und 5 Unabhängige . Die Minderheit
von 251 Stimmen setzte sich zusammen aus 238

Konservativen , 10 Liberalen mit Sir John
Simon an der Spitze und 3 Unabhängigen .

'
Stiimnenchaltuug übten die 7 Mitglieder der
Mosley - Gruppe und 5 Liberale .

Paris , 17 . April . Zur gestrigen Note der

Agenre Havas bemerkt der „ Rätin " , ' daß di «
Staaten der Kleinen Entente sowie Polen , Eng¬
land und . Italien auf den Appell Briands s p o n -
t a n das Angebot gemacht haben , gemeinsam di «
Mittel zu suche «, nm der Wirtschaftskrise , unter

welcher Europa leidet , wirksam entgegenzutreten .
Di « Außenminister aller dieser Staaten befassen
sich selbständig mit dem Studium der Problem «
und der Ausstellung eines breite « Programmes
einer wirtschaftlichen und Zoll - Aktion . Dem

Plane Curtius - Tchober wird m Genf ihr ge¬
meinsamer G ege n a n t r a g entgegenge¬
stellt werden . Der „ Matin " fügt hinzu , daß so¬
wohl Deutschland als auch Oesterreich von der

gemeinsamen Aktion verständigt worden find .
Paris , London , Rom , Warschatt , Prag , Belgrad
und Bukarest arbeiten so im besten Geiste an
einer wirksamen Verteilung der landwirtschaft¬

lichen und industriellen Produktion .

Paris , 17 . April . »Petit Parisien " bestätigt
die Meldung des „ Matin " betreffend einen

neuen Plan Briands zur Wiederherstellung der

Wirtschaft Europas und schreibt : Eine niachtvolle
Bewegung des Aufbaues , die sich hier abzeichnet ,
erlaube die Voraussage , daß bin der nächsten Ta¬

gung des Europäische » Studienausschusses ein

Plan vorgclegt werden könne , der nicht mehr

lediglich die Interessen zweier 9! ationcn , wie

beim deutsch-österreichischen Plan , gruppiere , son¬
dern die Interessen einer ziemlichen
A n z a h l v o n Mächten . Tas werde - dem

Ausschüsse vielleicht die Möglichkeit geben , die

Grundlagen einer neuen wirtschaftlichen Zusanr -
mcnarbeft Europas zu legen . Deutschland und

Oesterreich könnten sich , wenn,- sie . das wünschten, '
übrigens ganz natürlich dem Plan attschlicßen .

, . *

Beratungen beim französischen
Ministerpröfillenten .

Paris , 17 . April . Beim Ministerptiifiden -
Laval fand heute nachmittag ein « Beratung

vamnenr uncrwiuisdit
Dr . Karl EngliH ist seit gesternt nicht mehr

Finanzminister , sondern wieder nur Professor
der Masaryk - Universität in Brünn , ein Mann ,
der sich im Dienst überarbeitet - hat ■und nun
daran denken muß , seinen ■Nerven Ruhe zu
gönnen . Dr . Engli « verschwindet damit sicher
nicht in der Versenkung . Ein anerkannt tüch¬
tiger Volkswirtschaftler wie er, , theoretisch wie

praktisch gleich gut versiert , mit reichen Bezie¬
hungen zur

'
Industrie - und Bankwelt , kann

ttnd wird er nach entsprechender Erholungs¬
pause nicht nur im akademischen Lehramt , son -
dern auch in anderen Funktionen des öffent¬
lichen Lebens sicher wieder einen hervorragen¬
den Platz einnehmen . Biele Unternehmungen
werden es sich zur Ehre rechnen , Dr . EngliZ
wieder wie einst in ihren Berwaltungsrat zu
kooptieren , und sie werden nicht schlecht dantft

fahren .
Es ist also nicht am Platz , anläßlich sei¬

nes Scheidens aus dem Clam - Gallas - Palais
ihm einen Nekrolog zu halten ; das enthebt
uns aber in einer Rückschau auch der usuelleii
Verpflichtung , „ . . nil nisi bene . . " über

ihn zu referieren und die Schattenseiten seiner
Tätigkeit im Finanzministerium pietätvoll zu
verschweigen . Die Tatsache , daß sein Nachfolger
als Minister ohne Portefeuille nur mit der

Leitung des Finanzministeriums betraut ist,
bestärkt die vielfach in der Presse ausgespro¬
chene Vermutung oder auch Erwartung , daß
Engliö nach seiner Genesung gleich wieder

Finanzminister werdett soll , da es einfach kei¬

ften zweiten Menschen gebe , der ihn auf die

' Dauer - voll - zu - ersetzen verstünde : '
Da müssen ivir nun in . Wahrung der

berechtigten Interessen der arbeitenden Hsten
schen, für deren elementarste Bedürfnisse
EngliS während seiner Ministerschaft nie attch
nur einigennaßen Verständnis an den Tag
gelegt hat , klipp und klar erklären : Die Arbei¬

terschaft wünscht Dr . Engli » auf seinem wei¬

teren Lebensweg alles Gute , wie dies so üblich

ist, aber sie wünscht nicht , daß er je wieder

auf den Posten des Finanzministers zurück¬
kehre . Die Aera EngliZ soll ein für allemal

ein Ende haben ! - 7,
Zugegeben , daß Englis „ Ordnung " in die

staatliche Finanzverwaltung gebracht hat , daß
das Budget seit einer Reihe von Jahren nicht
nur im Gleichgewicht ist, sondern beträchtliche
Ueperschüsse aufweist und daß sein Streben , iin

Voranschlag stets reichliche stille Reserven zu

schaffen , uns budgettechnisch jetzt wohl zustat¬
ten kommt ; ober wieso konnte Engliö dies

alles erzielen ? Weil ihm in seinen Glanzzei¬
ten als Finanzminister des Bürgerblocks nicht
zuletzt die günstige heimische und Weltwirt¬

schaftslage ungewöhnlich entgegenkant .
Wie sah es denn vor fünf Jahren bei

uns aus ? Konjunktur überall , gute Verdienste
der Industrien und Banken , der Landwirt¬

schaft ging es nicht schlecht und auch für den

Arbeiter fiel insofern ein Brosamen ab , als er

wenigstens unschwer einen Halbwegs annehm¬
baren Arbeitsplatz finden konnte . Und in die¬

ser Zeit schuf Engliö seine Steuerreform und

sein Gemeindefinanzgesetz , baute die direkten

Steuerlasten von Industrie und Handel rapid
ab, obwohl diese sie mühelos tragen konnten ,

verschob damit das Verhältnis zwischen direk¬

ten und indirekten Steuern stark zu ungunsten
der Besitzlosen und drosselte vor allem die

hoffnungsvoll sich entwickelnde sozialpolitische
Tätigkeit unserer Selbstverwaltungskörper mit
harter Faust derart , daß die pessimistischesten
Befürchtungen in der,Folge noch weit über¬

troffen wurden . Freilich hätte sich jeder
Finanzminister damals in gewissen Grenzen
den Wünschen der herrschenden Besitzklaffen
fügen müssen , die nie für das Steuer,zahle «
etwas übrig hatten und attch davor sicher sein
wollten , daß ihnen eine sozialistische Gemeinde¬

vertretung viel an Umlagen abzapfc , um so -
zigke Fürsorgeeinrichtungen zu schaffen , ohne
die unsere Väter ja „ ganz gut ausgekommen "
waren . Aber Englitz hat das alles nicht etwa

gezwungen mitgemacht — dagegen kann sich
jeder Finanzminister durch sein « Demission

Goebbels verurteilt

Wegen Beleidigung des Berliner Polizei¬
präsidenten .

Berl - n , 17 . April . Tas Schöffeugerrwt
Schöneberg verurteilte heute den Reichstagsab -
geordneten Dr . Göbbels wegen Beleidigung de »

Polizrivizepräftdenten Tr . Weiß zu 2000 Mark und

wegen Aufreizung zum Älasienhaß zu 500 Mart

Geldstrafe . Am 11. Juli 1928 hatte Göbbels nn

„Angriff " . / einen Artikel veröffentlicht , der sich
mit dem bekannten Vorfall beschäftigte , bei dem
Tr . Weiß anläßlich einer kommunistischen
Demonstration von einem Schuppobcainten ver - z
sehentlich einen Schlag init dem Gummiknüppel
erhalten hatte . In dem Artikel hieß cs , dies - . '
mal sei . der richtige getroffen wor - <

den . Gegenstand der zweiten Anklage ist ein
Lied , das im ^Angriff " abgedruckt wurde und in .

dem es heißt : „ So stehen die Sntrmkylonnen

rum Klasienkampf bereit , ' erst wenn d i el

Juden bluten , dann ist das Volt be¬

freit . " Der Staatsanwalt hatte wegen der Be -

leidigung des Polizsivizepräsidenten Dr . Weiß
drei Monate Gefängnis beantragt .

Revision der Gesetzgebung nur dem

Diktaturregime .
Madrid , 17 . April . Die provisorffche repu¬

blikanische Regierung hat ein Dekret gebilligt ,
das zum großen Teil die Rechtsbestimmungcn
der Diktatur annulliert . Das neue Dekret be -

stimmt , daß vom Tage der Beröffenllichung an
bis zum 31 . Mai jedes Ministerium die gesetz¬
geberischen Bestimmungen der Diktawr revi¬
dieren und dem Mimsterrat Vorschläge unter¬
breiten soll . Ter Ministerrat wird dann entschej -
den , in welche der nachstehend genannten vier

Gruppen die Gcsetzesverordnungen der Diktatur

eingcreiht ivcrdcn sollen : Gruppe A: abruschaf -
fende Gesetze ; Gruppe B : völlig zu annullierende
Gesetze ; Gruppe C: Gesetze , die als Durchfüh -
ruugsvorschriften weiter gelkbn sollen , ' und

Gruppe D: Gesetze , die zum Teil oder ganz
weiter in Kraft bleiben .

Wenn bis zum 31 . Mai die Behörden aus

Dringlichkeitsgründcn eines dieser Gesetze anzu¬
wenden haben , bevor es seine Gruppeneneintei -
lung erhalten hat , wird es von amtswegen als

zur Gruppe C gehörig angesehen . '
*

Madrid , 17 . April . Die Nachrichten einiger
Auslandsberichterswttcr , daß die provisorische
Regierung die Trennung der Kirche vom Staate

durchzuführen beabsichtige , werden von Madri¬
der Regicrungskreisen mit aller Entschiedenheit
dementiert . Im Gegenteil bleibt die katholisch «
Kirche in Spanien bis auf weiteres Staats¬

kirche .

Deutschland setzt Referenten '
besprechungen sott .

Berlin , 17 . April . Zu den Meldungen
einen Schritt verschiedener diplomatischer
treter in Wien wird aus Kreisen des Auswär ¬

tigen Amtes gemeldet , daß die augenblicklich im

Gange befindlichen Referentenbcsprechungen über
die Formulierung des Zollvertrages entsprechend
der Erklärung des Reichskanzlers Brüning ge -
geitüber,dem britischen Gesandten auf keinen

Fall unterbrochen werden sollen . Deutsch¬
land steht nach wie vor auf dem Stattdpunkt ,
daß die beantragte juristische Erörterung der

Zollunion in Genf keinen Einfluß auf die

laufenden Verhandlungen über die Zollunion
haben könne .

Madrid , 17 . April . Die Nachricht , daß die

ätalanische Frage bereits eine Lösung gefunden
wbe , muß als verfrüht attgesehen werden .

Die Verhandlungen zwischen Madrid und Bar¬

celona sind noch nicht abgeschlossen . Der Justiz¬
minister , der Minister für öffentlichen Unter¬

richt Und der Marineminister Haden sich heute
Vormittag zur Regelung der Frage im Flugzeug
nach Barcelona begeben . Sie werden die kata¬

lanischen Regierungskreise ersuchen , die desini -
tipc Lösung der katalanischen Frage wie auch die

eventuelle Autonomie der übrigen Kreis « Spa¬
niens bis zum Zusammentritt der gesetzgebenden
Versammlung aufzuschieben . In Madrider Re -

gierungstreisen hofft inan , daß die katalanischen
Kreise auf diese Art her Lösung eingehen werden .

Journalisten gegenüber erklärte der Arbeits¬

minister , daß von einer katalanischen selbständi¬
gen Republik keine Rede sein könne , Spanien
bleibe eine einheitliche Republik .
- Major Franco , der Oberste Chef des Flug¬
wesens , wurde heute morgens in sein Amt em -

geführt .

Paris , 17 . April . Wie Havas aus Barce¬

lona berichtet , erklärte der Präsident der katala¬

nischen Republik , Oberst Maria , das Einver¬

nehmen mit der Madrider Regierung sei voll¬

ständig . Verhandlungen über gewisse Modalitä¬

ten des neue « Regimes dauern an . Die katala¬

nische Republik könne im bundesstaat¬
lichen Rahmen lebe ».

Der Korrespondent des „Exrelsior " in Bar¬

celona hatte mit dem Obersten Maria « in « Un¬

terredung , welcher u. a . erklärt «, daß in einem

späteren Zeitpunkt « weiter « Ärrisr « pu¬
bliken , wie z. B. die Baskisch «, di « Andaku -
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rungspartei etwas durchsetzen wollte , und das Idas Finanzministerium nie wieder wünschen

Fingern abzählen konnte , daß dieses Gesetz un¬
sere Selbstverwaltung binnen Kurzem auf den
Hund bringen muß , hat sich Herr Dr . Englis
bis vor einem Jahr direkt verzweifelt
gegen jede Aenderung gewehrt .

Wehren muß sich ein Finanznlinister
schließlich öfters gegen allzugroßc Ansprüche
der Parteien an die Staatskasse , die er im

Gleichgewicht halten soll . Wenn aber diese Not¬
wendigen Abwehrkräste sich so einseitig aus¬
wirken , daß auf der einen Seite unerbittliche
Härte starr zum Ausdruck kommt , während
gewisse Steckenpferde gehätschelt und verwöhnt
werden , dann darf sich Englis nicht Wundern ,
daß er die Sympathien des Konsumenten und
des Arbeiters , gegen den sich sein Starrsinn
meist richtete , verloren hat und kaum mehr
zurückgewinuen wird . Daß unter der treuen
Koalition sich Englis doch einige sozialpolitische
Vorlagen abringen ließ , liegt wohl eher daran ,
daß er auf ebenso harte uird zähe Partner
stieß, ' als an einem Unischwung seiner Gesin¬
nung . Engliz . hat hie und da auch einmal sei¬
nen Kops aufgesetzt , tvenn die stärkste Regie -

Rach dem Pericht des statistischen Staats¬
amtes betrug im März die Einfuhr 880 Millionen
gegen 1348 Millionen in der gleichen Zeit des
Vorjahres , die Ausfuhr 1038 gegen 1484 Mil¬
lionen im Vorjahr . Es ist also die Einfuhr um
468 Millionen , die Ausfuhr um 446 Millionen ,
der Gesamtumsatz des Außenhandels im Mörz um
914 Millionen zurückge «»ngen.

Aehnlich ist das Ergebnis bei einem Ver¬
gleich zwischen den erste » drei Monaten des
Jahres 1931 mit der gleichen Zeit des Jahres
1930 . Es betrug nämlich die Einfuhr im ersten
Vuartal des heurigen Jahres 2607 Millionen

gegen 4303 Millionen . Es betrug also der Rück -

A» gelob « » s de » nette » Firrarr - -
miniftecs .

Prag , 17 . April . Der Präsident der Repu¬
blik nahm heute um 10 Uhr vormittag vom

neuen Finanzminister Dr . K. Trapl den Eid auf
die Berfaflung entgegen . Nach Erledigung des

vorgeschriebenen Zeremoniells verweilte der

Präsident der Republik mit dem Finanzminister
in einem einstündigcn Gespräche .

Um it ' Uhr vorutittags besuchte HU Präsi¬
dent den Senatsdorfitzenden Dr . So u k u p in

besten Amtsräumlichkeiten , von wo er sich um

dreiviertel 12 Uhr in Begleitung des Kanzlers
Dr . Kamal auf das Prager Rathaus zum Besuche
des Primators Dr . Baxa begab .

Aus dem Senat . Di « nächste Plenarsitzung
des Senats findet Mittwoch , den 22 . April um
16 Uhr statt , die Konferenz des Senatsprä -
sidimns und der Klubobmänner . am gleichen
Tage nm halb 16 Uhr vor der Plenarsitzung .
Ferner halten Sitzungen ab : Mitttvoch , den 22 .
April halb 10 Uhr der Budgetausschuß , Dau -

Die Krise unseres Außenhandels .
Rückgang der Gesamtumsatzes im Mrz , saft eine Milliarde , im ersten Luarla

öder rweieinhalb Milliarden gegen dir gleiche Seit der Vorjahres .

ist gewiß ein Milderungsgrund : wahrscheinlich
waren aber da die Ansprüche schon gar zu
hinnnLlschreiend .

In vielen Fällen war es aber nicht ein -
inal so sehr die Rücksicht auf die Staatsfinan¬
zen , die ihn unerbittlich werden ließ , als das

allzuverfeinerte Selbstbewußtsein eines Man¬

nes , der seinen Wert kennt , ja von seiner Un¬

ersetzlichkeit überzeugt ist und der daher bald
in jedem einzelnen Zweig der Staatsverwal¬
tung auch die Details , soweit sie finanzieller
Natur waren , ausschließlich nach seinem Kopf
. geregelt haben wollte .

Männer dieser Veranlagung mögen gute ,
ja ausgezeichnete Jndustrieführer sein , die

rücksichtslos das ihnen anvertraute Unterneh¬
men vorwärts bringen . Der Leiter der Staats¬

finanzen aber muß auch noch andere Eigen¬
schaften haben ; er soll vor allem für das

soziale Elend der Massen wenigstens Halbwegs
soviel Verständnis aufbringen wie es Englis
leider nur für die Wünsche des Industrie - und

Banfiapüals an den Tag legte . Wir können

daher eine Rückkehr des Professors Eirglis in

« Das Seit am Schultor "
und das Brett vor dem Kopf .

j / In der „ T e u t s ch e n P r e s s e" - herrschte
dieser Tage gewaltige Aufregung . Etwas Un¬
geheuerliches ist geschehen ! Eine Bt i . tl e l -

schüler - Zeitschrift ' „ Schutkäm pf " ist
erschienen und es stellt sich heraus - daß es in

unseren Mittelschulen einige 18jährige Leute gibt ,
die nicht mehr an den Storch glauben , die über
Sinn und Zweck ihres Arbeitens und Lernens
nachdenken und sich niit dein Auswendiglernen
von Lehrbüchern nicht zufriedengeben wollen .
Die >,Deutsche Presse " wittert in dem gefährlichen
Unternehmen — man denke : ein Heft der Zeit¬
schrift war an das Tor eines Prager ' Gym¬
nasiums angehestct worden — gefährlichsten Bol¬

schewismus . Was ihnen da in die Hände gefallen
ist, erscheint als leibhaftiges Dokument des Teu¬
fels und sie kommen zu dem Schluß : „ D i e

Seuche muß mit allen Mitteln be¬
kämpft werde n " .

Gemach ihr Pfäfsieiu ! Was soll das heißen ,
mit aller ! Mitteln ? Wir meinen , daß die

Zeiten , da man mit Stockprügeln der Jugend die
Religion und den Patriotismus beibrachte , vor¬
bei sind , und es tverdc » sich Kräfte finden , die

junge Menschen vor dem zelotischen Eifer gehäs¬
siger Pfaffen za schützen wissen . Wir haben uns
die ^taatsgefährliche Schrift angesehen . Sic erhebt
natürlich keinen Anspruch darauf , rin publizisti¬
sches Meisterwerk zu sein , und sie hat nicht die
abgeklärte Reife einer Gelehrte nzeitschrift , Aber
damr ist sie von Sechzehn- und Siebzehnjährigen
geschrieben , denen noch der Mund von dem über¬
geht , wes das Herz voll ist . Daß sie der Schule
das Vertrauen kündigen — wer wollte es ihnen
Übelnehmen ! Lebt denn diese Schule , leben ihre
Lehrpläne und Disziplinargesehe , ihre Lehrer
und Direktoren in unserer Zeit ? . Sind sie nicht
vielmehr die letzten im Troß der Kleinbürger , der
um ein Menschenalter hinter der Zeit herhinkt ?
Die jungen Menschen wollen etwas von . den

Dingen hören , die unsere Zeit bewegen , fic . ivol¬
len wissen , wie die Gesellschaft entstanden ist , in
der fic . einmal vor lauter technischem Fortschritt
werde » hungern müssen , sie wollen wisten , wie
das Staatenbild des heutigen Europa zustandc -
kam , was diesen Weltkrieg herbeigeführt hat , wie
man einen weiteren vermeiden könnte . Sie >vol
len wissen , auf tvelchen moralischen Ideen unsere
Gesellschaft , unsere Staaten , unsere Gesetzes beru¬
hen . Sie wollen nicht mit 19 Jahren noch
stramm stehen , parieren und nachbcten , was
ihnen vorgekaut wird , wo sie doch mit 21 schon
reif sein sollen für die militärische Erziehung , die

sie Handgranaten werfen , Gasmaske » handhaben
lehrt .

Man tvird als reiferer Mensch , und als Ken¬
ner der Bedingtheiten des Schul - und Erzie¬
hungswesens einer revolutionären Uebergänas -
zcit nicht tzu allem ' I « sügiN, was die sinMN
LeÄe in chrer Zeitschrift vcrfiistden . Gerade ^vie
Sozialdemokratie hat die Jugend
nie bcdingungs verhimmelt , hat von
ihr immer Ve ran tw or tung , Le r n e isie r ,
Ernst und sittliche Bewährung ge¬
fordert . Der Faseismus war cs , der die jun¬
gen Menschen moralisch schädigte , indem er ihnen
Hymnen sang und sie Wissen und Erfahrung ver¬
achten hieß . Der Fascismuo organisiert uuwis -

cndc Lausbuben zum Sturm auf die europäische
Kultur . Aber wir müssen schon sagen : das

Deutsch , das die jungen Menschen schreiben , die
den „ Schulkamps " machen , ist doch bei weitem
bester , als das , welches ihre L «stirer gemeinhin
chreibcn , wenn anders man diese » och de » . Zeit¬
christen beurteilen soll , in denen die Horpnnka

und Simm zu Worte kommen . Und so sehr die

heute eine Regierung aus Fachmännern gebildet , I nerstag , den 23 . April um halb 10 Uhr der Ber -

j saffungsrechtliche Ausschuß .

Konzentration5kabmett Tttulescu
gescheitert .

Bukarest , 17 . April . Da die vom KSnig
ür die Bildung einer Regierung der nationale «

kinignng festgesetzte Frist abgelaufe « ist , erließ
heute morgens das Ministerratspräfidium eine

amtlich « Mitteilung , in der erklärt wird , daß di «

Bemühung « « um die Bildung einer Konzen¬
trationsregierung gescheitert find .

' Mr Gedanke eitteS Kabinetts der Nationalen

Einigung ist fast im letzten Momente infolge des

Widerstandes der drei kleineren Parteien , nämlich
der Parteien Georg Bratianus , Lupus und
AvereScuS , welche einen gemeinsamen Stand¬

punkt einnahmen und die Teilnahme an einem

derartigen Kabinette ablehnten , gescheitert . Nun¬

mehr wird an die Bildung eines neutralen
Kabinetts gedacht , welches Neuwahlen vornehmen
würde . Erst nach denselben würde man zur BU -

dung eine » Kabinetts der nationalen Einigung
aus Grund der Kräfteverhältnisse der einzelnen
Parteien im neuen Parlamente schreiten .

Beamtenkattnett gedttdet .
Bukarest , 17 . April . ( OR. ) Tttulescu hat

wehren —, sondern er hat seine reichen Fach ¬

kenntnisse gern und bewußt den Bürger ¬

blockparteien für diese Zwecke zur Verfügung
gestellt , unb namentlich das Geineindefinanz -
gesetz geht in seinen unglaublichen sozialen

, . Härten zumeist ans EngliS persönlich zu ruck .
Der Theoretiker Englis versteht unter

„Wirtschaft " nämlich nur Industrie und Ban ¬

ken; denen rnuß es gut gehen , dann steht das
Barometer der gesamten Wirtschaft gut ; die

muß man hegen und verhätscheln wie Schoß ¬
finder und muß ihnen ja von ihrem Reinge ¬
winn genug Geld belassen , damit sie frisch ¬

fröhlich investieren können , was nur das Zeug
hält . Je höher Aktienkurse und Aktiendividen ¬

den , desto glücklicher der Staat , der diese Un ¬

ternehmungen auf seinein Territorium beher ¬

bergen darf ! Ein so denkender Finanzminister
baut natürlich die direkten Steuern der Groß ¬

unternehmungen auch ohne großen Zwang sei¬
tens des Bürgerblocks ab und sorgt andrer ¬

seits dafür , daß auch die sozialen Lasten sie ja
nicht allzusehr bedrücken . Die Rücksichtnahme
auf Industrie und Banken geht schließlich so
weit , daß Englis unbedenklich zu Bankensanie -
rnngen Riesensummen aus Staatsgeldern vor -

. schießt , weil er aus dem eingeschlagenen Wege
zwangsläufig Vorwärtsschreiten muß .

Heute ist nun längst die Probe darauf ge ¬

macht , ob diese Entwicklung der staatlichen
Finanzpolitik unter Englis die richtige war .
Die Probe ist gegen Englis ausgefallen . So
>veit ging die Favorisierung der Wirtschaft ,
daß unsere Großunternehmungen und Banken
in ihren wieder auf Englis zurückgehenden
Stabilisierungsbilanzen Hunderte von Millio ¬
nen steuerfrei in Reserven verwandeln oder
als Gratisaktien ihren Aktionären ausschüt -
ten konnten . Was noch erübrigte und was sie
weniger en Steuern zu zahlen brauchten , steck ¬

ten sie überstürzt , von den Rationalisiefimgs -
methoden Amerikas geblendet , in einen hyper -
modernisierten Maschinenpark hinein , der

» ihnen zehntausende Arbeitskräfte ersparen
half , für die heute Staat und Gemeinden
wenigstens notdürftig sorgen müssen , während
die schonen Maschinen still stehen , weil die In ¬

dustrie nur zu einem geringen Bruchteil ihre
Kapazität tatsächlich ausnützen kann .

Diese ausgesprochene Fehlrationä »
lisierung , an deren Folgen wir noch lange
schwer zu tragen haben werden , hat Englis
mit seinen Steuergeschenken an die Industrie
geradezu künstlich hochgezüchtet !

Und erst das Gemeindefinanzgesetz ! Ueber

besten Folgen zu schreiben , hieße unnütz Pa ¬

pier verschwenden . Wäre heckte die Arbeits ¬

losigkeit — auch wenn sie zum größeren Teil

auf die Weltkrise zurückzuführen ist, für die
wir Herrn Englis keinesfalls verantwortlich
machen wollen — nicht immerhin viel ge¬

ringer , wenn unsere Selbstverwaltungskör ¬

per . ihre nach dem Umsturz so hoffnungsvoll
begonnene sozialpolitische Aufbauarbeit unun ¬

terbrochen hätten fortsetzen können ? Wie viele

tausende Arbeitsplätze stünden heute mehr zur
Verfügung , wenn unsere Gemeinden durch das

' unheilvolle Finanzgesetz nicht so ausgeblutet
wären , daß sie vielfach nicht einmal die Staats¬

unterstützungen für produktive Arbeitslosenfür ¬

sorge ausschöpfen können ! Und trotzdem man

sich längstens nach einem halben Jahr an den I die morgen den Eid "ablegen wird .

gang der Einfuhr 1335 Millionen , das sind 33 . 9
Prozent , der Rückgang der Ausfuhr 1218 Mil¬
lionen oder 28 . 3 Prozent , der Rückgangs im Ge¬
samtumsatz des Außenhandels 2558 Millionen .

In der Einfuhr verzeichnet die größte Ab¬
nahme die Rohstoffgruppe mit 709 Millionen ,
wovon gut die Hälfte auf Rohware für die Tex¬
tilindustrie enffällt . In der Ausfuhr ist vor allem
die Ausfuhr der Jndustrieprodukte gesunken , und
zwar nm 859 Millionen Kronen , wovon wieder
mehr als die Hälfte ( 450 Millionen ) auf die Tex¬
tilindustrie entfällt . Daraus ersieht man , daß
besonders kritische die Lage der Textilindustrie ist .

9er diefi .
Von Aftedo

Nachdruck verboten .

Sein Freund entdeckte den Verlust erst auf
aem Heimwege und glaubte , er hätte die Marke
verloren . Sie suchten beide , aber di « Marke
blieb verschwunden und Körnig kam zu spät zum
Mittagesten .

Dr . Körnig fuhr sich mit der feuchten Hand
über die Stirne .

• „ Unsinn " , sagte er , „ es war doch nur . ein

wortloser Neudruck . "

„ Wie belieben . "

Körnig fuhr auf und sah in das kluge Ge¬

sicht - Rosiers .
Äergerlich stand er auf .
„ Sie machen einen ganz konfus mit ihren

Spitzfindigkeiten ", sagte er brüsk . „ Nuu , ich
bin icdenftllls nicht da , um Ihnen philosophisch
die Mängel Ihrer Moral zu begründen . Ihr
Fall ist. klar , ich glaube , wir haben uns nicht-
mehr zu sagen . Sie wiffen , daß Sie keine Nach -
sicht ; u erwarten haben , Rosier . " Er winkte
dem Gericht - diener .

„ Abführen . "
Er übersah die knappe Verbeugung des Ver¬

brechers und vermied cs , Rosier ins Gesicht zu
sehen .

Nervös blickte er auf die Uhr .

„ Noch dreiviertel Stunden Zeit bis Mittag .
Ein kleiner Spaziergang wird nicht schaden, "
murmelte er und trat zum Waschtisch .

» Dr . Körnig wusch sich di « Hände mit über¬

triebener Gründlichkeit , als wollte er allen fini -

gären . Schmutz , mit dem er dienstlich in Berüh -
rung kam , gewiffermaßen mit Seife und Wasser
entfernen , nahm Ueberzieher und Hut und ver¬

ließ , elastisch und gerade wie immer , das . Bureau .

Ein Seitenblick in di « Spiegelscheibe eines

Schaufensters , mehr aus Gewohnheit als auS

Eitelkeit — seit neun Jahren ging er täglich
viermal an dem Geschäft vorbei und musterte
täglich viermal halb unbewußt sein Aeußeres —,
zauberte ein befriedigtes Lächeln auf sein volles

Gesicht . Er war mit seinen 45 Jahren immer

noch ein Mann von ausgesprochen jugendlichem
Aussehen . Gut konserviert , wie sein Freund
Studienrat Baeueke zu sagen Pflegte . Sehr gut
sogar , kaum em Fältchen um die Augen , die

Wangen etwas allzu rosig , den Mund etwa «

weiblicher als nötig , das Kinn etwas weniger
hart » al « es hätte sein können , aber waren das
in Wirklichkeit Fehler , die auch nur eiuigermahen
ernstlich in Frage kamen ? Sie hatten ihm jeden¬
falls niemals geschadet . Im Gegenteil , er galt
als ausgesprochener Liebling bei Frauen . Die

Leichtigkeit , mit der « r Eroberungen zu machen
pflegte , tvar sprichwörtlich und da er ledig war ,

hatte er keinerlei Rücksichten zu nehmen und

konnte sich seinen Neigungen rückhaltlos hin¬
geben .

Er sog mit vollen Zügen die laue Fnihlings -
luft ein , knöpfte den Ueberzieher auf , grüßte ver¬

bindlich bald nach recht », bald nach links und

vergaß fast den unangenehmen Eindruck des

Verhöres .
„ Was für ein Unsinn , zu stehlen aus Freude

an : Stehlen . Klepwmanie ? Mag sein , eine

Geistesstörung , eine Krankheit , wie Typhus , eine

Manie , aber normale Menschen mit normalem

Hirn stehlen nicht , um zu stehlen , sondern um

auf diese Weise zu Geld zu kommen . Punktum .
Alles ander « ist Unsinn . Das ganze Gerede von

diesem Kerl , dem — wie heißt er doch ? war Un¬

sinn , aufgelügtet » haltloser Unsinn . Entweder

war er besoffen oder er wollte mich divieren .

Und ich Esel habe mich noch auf eine Debafte

eingelassen. " Er runzelte leicht die Sttrn .
Das Mittagessen , eine Beschäftigung , der

Dr . Hjalmar Körnig liebvollste Sorgfalt ent -

gcgenovachte — er pflegte zu sagen , daß die Art
des Speisens und d! e Einstellung zu den Speisen
ein wesentliches Charakteristikum des Kulturmen¬

schen sei —, tat ein übriges .
Al » Dr . Körnig zwei Stunde » später sein

Stammkafseehaus verließ , dachte « r mit keiner !

Faser seines Hirns mehr an Rosier . Er schlen¬
derte durch die Straßen , Yen bekannten tausend¬
mal gegangenen Weg zum Amt zurück , auf dem
er jedes Haus , jede Straßenecke , jedes Geschäft so
genau kannte , daß er sie nicht mehr sah . In der

Breitenfelderstraße trat er , wie gewöhnlich , in
«ine ' klein « Konditorei . Eine ausgesprochene
Vorliebe für Süßigkeiten gehörte zu seinen
Eigenschaften . Es n >ar niemand im Laden . Die
Tür in den Reberrraum hatte ein Fenster , das
Mit einer dichten Gardine verhängt war .

’
„ Es ist kinderleicht , erfolgreich ; u stehlen . "

Irgendwoher tauchten die Woü « in Dr . Körnigs
Hirn auf . Richtig , das war der Ausspruch
Rosiers .

Kinderleicht , welche Dummheit . Wurde

nicht jeder Dieb gefaßt ? Stand nicht Rosier vor

dem Untersuchungsrichter , als er seine banale »

Weisheiten auskramte ?
Dr . Körnigs Blick glitt zur Tür . Wenn er

— welcher Unsinn —, aber immerhin , gesetzt
den Fall , wenn er jetzt etwas nehmen würde , wie '

leicht könnte man ihn durch das verhängte Fen - ,
ster beobachten . Der Vorhang konnte ein Loch
haben . Ja gerade , daß das Fenster verhängt
war , schien verdächtig , denn die Leute werden

selbstverständlich auf di « Besucher achten . Gesetzt
also den Fall , er würde ein Bonbon nshmeu —

seine Hand glitt gleichsam suchend über « ine

Schale ' Pralinccs —. so wäre hundert gegen eins

zu wetten , daß man ihn ertappte , weil man ihn

hinter jenem Vorhang beobachtete .
Daß Stehlen leicht sei ? Sonderbare Bcr -

kennuug aller Tatsachen .

Mechanisch schloffen sich seine Finger hm. die
Bonbons , mechanisch ließ er sie in seine Tasche
gleiten .

Ern Experiment ? Lächerlich . . Bewegte , sich
nicht der Vorhang ? Die Tür öffnete sich und
der . Konditor trat in den Laden . Devot grüßend ,
wie gewöhnlich . Ein hysterisches Lachest ver¬

zerrte die Züge Dr . Körnigs .
Jetzt würde es kommen . Krampfhaft hielt

seine Hand in der Tasche die Präfinees umklam¬
mert , zerquetschte sie, etwas Klebriges , Nasses,
ran » üher seine Finger . Zum Teufel , er . halt «
Likörbonbons erwischt und sic zerdrückt . Nicht
einmql di « Hand konnte er jetzt aus der Tasche ,
ziehen ,

Der Konditor tat , als hätte er nichts gemerkt .
, ^Diese Mokkatorte , Herr Doktor , oder von

diesen Kirschen wie gewöhnlich ?"
Hatte er wirklich nichts gemerkt ? Dr .

Körnige hörte die Worte des Mannes wie au -
der Ferne , sah sein Gesicht durch . einen roten
Rebel . . Er nahm wahllos , was ihm der Kon¬

ditor vorlegte , zahlte mit der anderen Hand und
Überlegte ununterbrochen , mit krampfhafter
Zähigkeit , wie er die Pralinees , di « sich in seiner
Taswe . unterdessen in eine forutlose Maste v « r -

tpgndelt hatten , wieder los werden könnte ,
. Hatte der Mann wirklich nichts geinerkt ?

Warum zwinkerte er so merkwürdig mit den

Augen ? Was sollte dieses Lächeln ? Seine
Worte waren devot , allzu devot ; ivär da -

Ironie ? .
' '

In einem Augenblick , kürzer als Bruchteile
« mcp Sekunde , begtlff Dr . Körnig , wie man zum
Mörder werden kann . Er versuchte zu sprech «,
lagt « etwa » , wußte nicht was , und stand plötzlich

. auf der Straße .
Bisher hatte der Mann mit ihm aespi «,

wie eipe Katz « mit der Maus . Jetzt wurde er

ihn zurückrufen . Dieses verfluchte , malitiöfe
! . Lächcln . . .

^Fortsetzung folgt . )
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Mittelschüler in manchem Satz ihres „ Schul -
kampf " übers Ziel schützen mögen , so unglücklich
das eine oder andere formuliert sein mag , so
reif ist ihr Urteil noch lange wie das christlich¬
sozialer und hakenkreuzlerischcr Politiker .

Dieser „Schulkamps " atmet eine gesunde
antimilitaristische Tendenz , ine den

Waffensegnern und Hakenkreuzlern freilich wie
eine kalte Dusche auf ihrem Kriegskoller erschei¬
nen mag . Wir würden den Mittelschülern , die

sich hier um Klärung wichtiger Fragen bemühen ,
zwar vor allem raten , sich von moskowitischen
Verführern fernzuhalten , in ihrer weiteren Ar¬

beit , wie sie versprechen , das Positive —

Schulreformen unserer Nachbarländer — zu
Wort « kommen zu lasten , wir empfehlen ihnen ,
weniger literarischen Ehrgeiz an chre gute Sache
zu wenden and bei ihrer Kritik nicht das Kind

mit dem Bade auszugictzen , aber ihre Bestrebun¬
gen nach Reform der Mittelschule an Haupt und

Gliedern , nach Reinigung der Atmosphäre von

den klerikalen und fasctstischen Miasmen , die

heute die Klassenzimmer unserer Mittelschulen
verpesten , - wird die Sozialdemokratie aufs
wärmste unterstützen und sic wird verantwor¬

tungsfreudige , ehrlich ringende junge Menschen
gegen die Wut der Dunkelmänner zu schützen
wissen . Die Schulen werden vom Ertrag prole¬
tarischer Arbeit » vom gesellschaftlichen Mehrwert
erhalten , die Arbeiter wollen , daß die Leute , die

diese Schulen besuchen , etwas lernet und daß
sie den Glücksfall , der sie in die Schulbank weist ,
während ihre Altersgenosten schon an der Dreh¬
bank stehen , zum Studieren und nicht zur
Allotria nützen . Wir wollen , wie Viktor

Adler einmal sagte , daß die Studenten

zuerst studieren ; eine Bewegung von Bour ?

geois - Söhnchen , die darauf abzielt , das Reife¬
zeugnis , besten sie zur sozial gehobenen Stellung
bedürfen , möglichst mühelos zu erlangen , würde

unsere Unterstützung nicht finden . Aber wir

haben das größte Jnterefle daran , daß aus den

Menschen , die heute die Schulbank drücken , e i n -
mat vernünftige Richter , gebildete
Aerzte , moderne Lehrer werden . Wir
werden jede Mttelschülerbewegung , die sich ernst¬
lich um Modernisierung und Reform der Schule
bemüht und sich dabei ihrer Pflichten gegen die

«Gesellschaft bewußt bleibt , gegen die schwarze und

braunbehemdete Reaktion schützen .

Nationalsozialistische Hausnummern .
Der „ Tag " verkündet triumphierend den

„unaufhaltsamen Vormarsch " des Nationalsozialis¬
mus . Davon zu reden ist ja gerade in diesen
Tagen der Gotzendämmerung nicht unwichtig .
Aber man sollte das Maul nicht zu voll nehmen .
Der „ Tag " meldet , daß die Mitgliederzahl der

Nationalsozialisten in Mähren - Schlesien
von 11 . 000 auf 16 . 000 gestiegen soft

Unsere Kreistage sind vorüber . Sic zeigten
unsere Bewegung im Vormarsch . Gegenüber den

.. Meldungen der Kreistage vom Vorjahre hat
sich die Zahl unserer Parteimitglieder , im Landes¬

gebiet von 11 . 279 auf 16 . 186 erhöht .
Mtt weniger als 11 . 006 Mitgliedern haben wir

im Jahre 1920 im Landesgebiet 70 . 000 Stimmen

auf uns vereinigt . Inzwischen ist die Zahl unserer
Mitglieder um 5000 , also um nahezu die Hälfte ,
größer geworden . Dementsprechend ist auch der

Anhang des Nationalsozialismus im Volke ge¬
wachsen .

Nun lassen sich die 16 . 000 ja schwer überprüfen ,
der „ Tag " könnte eben so gut behaupten , es seien
30 . 000 . Aber die Angaben über das Vorjahr
müßten doch mit denen im Parteitags¬
protokoll übereinstimmen , wenn sie Anspruch
auf Seriosität machen wollen . Im Protokoll des

„Gesamtparteitages " zu Freiwaloau ( 26. bis 28 .

Oktober 1930 ) findet sich folgende Angabe über

die Mitgliedcrzahlen und cingezahlten Beiträge
im Gebiet von Mähr . - Ostrau ( ein anderer

mährisch-schlesischer Kreis kommt ioi Bericht nicht
vor ) :

Mäh r . - Ost rau ( pauschal ) . 10 . 000 X Um¬

rechnung einheitlich nach 2 K Mitglied . . . 3000

z. M. ( zahlende Mitglieder ) .
In der Rubrik „Rückständige (gestundete) Bei¬

träge " finden sich zwar für Olmütz —Freiwaldau
und für Brünn rund 16 . 000 8 , die in 3355

zahlende Mitglieder umgerechnet werden , aber da

kommen wir immer erst zu
6355 zahlenden Mitgliedern

in Mähren - Schlesien für Jahresschluß 1929 . Wie

der „ Tag " zu den 11 . 279 kommt , bleibt rätselhaft .
Da man doch keine Ursache hatte , im Parteibericht
die Mitgliederzahlen zu verkleinern , sonder » im

Gegenteil aus dem „ pauschal " bei Ostrau zu

entnehmen ist , daß es eher weniger als 3000

waren und die Durchschnittsrechnung für einen

Zweikronenbeitrag ja auch die freiwilligen höheren

Beiträge nicht berücksichtigt ( man rechnet nicht wie

bei uns nach der Zahl der bezogenen Marken ) , so

muß man annehmen , daß die Mitgliederzahl der

Nazis in Mähren - Schlesien vor . cineni Jahr

nicht 11 . 000 , sondern 6000 betragen hat und

man wird dementsprechend auch die Angaben über

die Werbe- Erfolge und die 16 . 000 Mitglieder , die

man jetzt haben will , skeptisch betrachten . In dem

Bericht des Freiwaldauer Parteitages wird die

Gesamtzahl der Mitglieder für di «

ganze Republik nach den tatsächlich bezahlten Bei¬

trägen m i t 12 . 872 berechnet , einschließlich der

rückständigen Beiträge kommt man zu einer Zahl

von 16 . 467 . Demnack müßten die Nazi heute in

Mähren - Schlesien allein soviel Mitglieder haben ,
wie sie vor einem Jahr in der ganzen Republik

hatten .
Das Wachstum der Hakenkreuzler nach dem

14. September «oll nicht bezweifelt werden ; der

Bankrott der Nativnalpartei und der Zustrom
aus dem kommunisttschen Lager füllt ihre Reihen .

Aber sic mögen sich doch gefälligst nicht selbst

' 5 HIRSCHSEIF
ahre unverändert gut .

Von vier Generationen
bevorzugt !
Schon unsere Urgroßmütter
kannten Hirschseife : Seit über
80 Jahren wird diese reine , aus¬

giebige Seife von allen erfahrenen
Hausfrauen bevorzugt . Hirschseife
ist die ideale Seife für die Wäsche I

blauen Dunst vormachen . Richtig mag die Angabe
sein , daß ihnen im Ostrauer Kreisgebiet im letzten
Jahre 50 Prozent Mitglieder zugewachsen sind ,
das wären bei 6000 im Vorjahr 3000 , so daß sie
jetzt insgesamt 9000 hätten , wobei es fraglich ist ,
wieviel « zahlen » ud ihnen länger als ein Quartal

treu bleiben werden . Denn ihre Mitglieder sind
keine organisattonstreuen Arbeiter , sondern Spieß¬
bürger , die in der Duliö - Stimmung einer Jung -

Versammlung , die ihnen ohnehin als Zirkus -
vorstellung erscheinen muß , eine Beitrittserklärung
unterschreiben , aber sich nachher an nichts er¬

innern können .
Wenn die insgesamt 16 . 000 Mitglieder vom

Vorjahr um 5000 bis 6000 gestiegen sind , können

die Nazis sich gratulieren . Es wird auch das nicht
von Dauer sein . In Deutschland setzt der Rück¬

gang bekanntlich schon ein !

Maustest - es Internationalen Gewertschaits -
dnndes zum 1. Mai !

Wenn di « Arbeiter und Angestellten am

1. Mai dieses Jahres ihren unerschütterlichen
Glauben an « ine bessere wirtschaftliche und soziale

Zukunft bekunden , so mißbilligen sie nicht nur

die jetzige ( Gesellschaftsordnung , sondern sie spre¬
chen ein vernichtendes Urteil über sie aus .

Noch nie waren die wirtschaftlichen Gegen¬

sätze des Kapitalismus so scharf und offen :
sichtlich ;

dem wirtschaftlichen Fortschritt und ' der Ver¬

mehrung von Gütern und Reichtümern stehen
namenloses Elend und endlose Leide « der Ar¬

beiterklasse gegenüber .
Trotzdem seit dem Weltkrieg erst wenige

Jahre verflossen , sind und . « s „ dem . Kapitalismus
noch nicht gelungen ist , die durch den Krieg ent¬

standenen gewaltigen materiellen und morali¬

schen Schäden zu heilen , hat er die Menschheft
politisch und wirtschaftlich neuerdings in die

schlimmste Krise gestürzt . Di « Arbeit «rklass « ist
dem bittersten Elend ausgeliefert ; ihre beschei¬
denen Errungenschaften werden bedroht und un¬

terbunden .
Die wildesten Leidenschaften , Hatz und

Fanatismus , wenden sich in heftigem
Kampfe gege » die Demokratie .

Di « Kapitalisten wußten bis heut « zur Lö¬

sung der Wirtschaftskrise keine anderen Mittel

ausfindig zu machen , als Lohnherabsetzungen ,
Verlängerung der Arbeitszeit und Unterdrük -

kung der sozialpolitischen Institutionen und Ge¬

setze, d. h. di « allgemeine Verschlechterung der

Lebenshaltung und die Steigerung des . Elends .

Auf politischem Gebiet gehören ihre offenen oder

uneingestandenen Sympathien dem Fascismus ,
diesem zur Aufrechterhaltung der politischen
Herrschaft des Kapitalismus errichteten System
des Zwanges , des Terrors und der Getvalt . .

Angesichts der erhöhten Gefahren und der

ernsteren Bcdrängniffe des Augenblicks fällt der

Arbeiterschaft die Aufgabe zu , ihren Kampf für
die Demokratie und die Verwirklichung ihrer
sozialen und wirtschaftlichen Forderungen mit

noch mehr Kraft und Zähigkeit fortzusetzen .
Im Bewußtsein ihrer Bedeutung und ihrer

Ziele muß es die Arbeiterschaft zu erreichen wis¬
sen, daß der soziale und technische Fortschritt
nicht mehr den Jnteresten einer Minderheit
dient , sondern der allgemeinen Steigerung der

Lebenshaltung , der Befriedigung der körperlichen
und geistigen Bedürfnisse aller Menschen , der

Bereitung einer höheren Gesellschaftsordnung .
In diesem Geiste hat die im Kämpft gegen

die Arbeitslosigkeit eingesetzt « Gemeinsame Kom -
miffion des» Jnternatonalen Gewerkschaftsbundes
und der Sozialistischen Arbeiter - International «
die brennendstcn Fragen der jetzigen Kris « ge¬
prüft und versucht , di « sich mit Notwendigkeit
aus ihr ergebenden Schlüffe zu ziehen .

Den Heilmitteln des kapitalistischen Unter¬
nehmertums hat die Arbeiterschaft ihr « eigenen
Mittel gegenüberzustellen :

Verkürzung der Arbeitszeit !
Hochhaltung der Löhne ! Bezahlter Urlaub !

Herauffrtzung des Schulentlassungsalters !
Erweiterung und Ausbau der sozialen Für¬

sorge und Berstcheruna ! Vermehrung der

öffentlickwn Arbeiten «sw. !
Der Wirtschaftsapparat und die wirtschaft¬

lichen Neuerungen aller Art , wie Rationalisie¬
rung , Kartell « , Monopole , Kreditsysteme usw. ,
sollen in besser « Uebereinstimmung mit den all¬

gemeinen Interessen der Gesamtheit gebracht
werden .

Es gilt , bi «

Angriffe der fasciftischen Reaktion

mit höchster Energie durch « inen unerbittlichen
Kampf gegen diefts die Demokratie , die Freiheit
und Menschenwürde bedrohende Unoetüm zu

beantworten .
Mt der bloßen Aufzählung der den Jnter -

esftn der Arbeiterklasse und der Allgemeinheit
dienenden Lösungen ist es jedoch nicht getan ,

sondern eS muß auch alles versucht werden ,
um dies « Lösungen mit aller der Arbeiterklasse
innewohnenden Zähigkeit und Macht sowie mir

festem Willen und Begeisterung durchzuführen .
Der gegenwärtige Augenblick (ist zu ernst

uud zu kritisch , um sich, noch länger durch eitle

Gegensatz « und unfruchtbare Tendenz - und Rich -
tungsstr «ittgkeit «n aufhallen zu lasten .

Di « Zusammenfassung der Einigung aller

Kräfte der Gesamtheit , die in der menschlichen
Gesellschaft nach mehr Wohlergehen und Ge¬

rechtigkeit streben , ist « ine der dringenden und

unumgänglichen Voraussetzungen des Sieges
unserer Sache .

Di « Arbeiterorganisationen sollen ui diesem
großen Kampfe Sammel - und Stützpunkt sein .

Eine der größten und ernstesten Aufgaben
des Augenblicks ist ohne Zweifel die

Aufrechterhaltung des Weltfriedens .
Wie auf anderen Gebieten und vielleicht noch
mehr als aus allen anderen Gebieten stt es hier
von größter Wichtigkeit , allen Winkelzügen ein

Ende zu setzen und den Gegensatz zwischen den

Wünschen und der bestehenden Sachlage , zwischen
übernommenen Verpflichtungen und erreichten
Resultaten zu beseitigen .

Wohl anerkannten die Mitgliedstaaten des

Völkerbundes feierlich den im Friedcnsverttag
niedergelcgten Grundsatz , ,chaß die Aufrechter -
hallung des Friedens eine Herabsetzung der natio¬

nalen Rüstungen erfordert "; seit zehn Jahren ist
jedoch auf diesem Gebiete kein entscheidender
Schritt unternommen worden . Endlich sind nun

durch die für den Älonat Februar 1932 anbe -

raumte allgemeine internationale Abrüstungs¬
konferenz günstig « Aussichten eröffnet worden .

Arbeiter und Angestellte ! Das Jahr 1931

ist für Euch ein Jahr der Vorbereitung der

Geister
zugunsten des Frizens und der Ab ¬

rüstung !
Ihr müßt das Gewissen aller jener wachruftn ,
denen di « Erhaltung unser «! Kultur und Zivili¬
sation nahegeht !

Unser Erfolg wird bedingt durch die Erhal¬
tung und den Ausbau der fteien Gewerkschaften ,
den Kampf für die anständigen Löhne und die

Verkürzung der Arbeitszeit , den Sieg der De¬

mokratie und der Freiheit !
Die international « Gewerkschaftsbewegung for¬

dert am 1. Mai :

Allgemeine Verkürzung der Arbeitszeit ! Ar¬

beit und Brot für alle !

Aufrechterhaltung und Ausbau der Sozialver¬
sicherung !

Abrüstung ! Frieden !
' Der Vorstand :

Waller M. Eitrin « ( Großbritannien ) , Vorsitzender .
H. Jacobsen ( Dänemark )
L. . Jouhaux ( Frankreich )
Th. Leipart ( Deutschland ) Vize-Vorsitzende .
C. Mertens ( Belgien )
R. Tayerle (Tschechoslowakei )

W. Scheven «l «s , Generalftkretär .
G. Stolz , Unterftkretär .

Die Katastrophe der Kommunisten
im Brünner Gebiet .

BSlliger Zusammenbruch der

kommnnifttsche « Gewerkschafte « .

Auf der Krciskonferen ; des Brünner Kreises
wurde in dem Bericht , den der Kreisparteisekretär
Genoste Wella » erstattete , festgestelll , daß die

kommunistische Bewegiing im Brünner Gebiet

vollständig ftrfig sei. Eine Illustration erfährt
diese Tatsache durch eine Statistik der Anzahl
der gewerkschaftlich Organisierten in der Metall¬

industrie Brünns und Umgebung . Im Brünner
Gebiet sind 15 Metallbetriebe , die mehr als 100
Arbeiter haben . Davon sind in Brünn selbst fünf
Betriebe , die übrigen in der Brünner Umgebung .
Dies « Statistik zeigt nachstehendes Bild :

Arbeiter Komm . Freigew . llttovg .

Wafienfabrik . . . 4000 15 3000 900

Erste Brünner . . 1600 15 1000 550
Storek • 450 8 350 90
Uxa 300 70 140 80
Königsfeld . . . . 1300 140 700 453

7650 246 5190 2070

Sfinx 900 70 600 250
Breitbart - Gottlieb 700 ’r - 300 400
Adams thal . . . 600 130 320 100
Blansko Böhm . - Mäh 1200 80 900 220
JeLek ( Blansko ) . 600 90 420 90.
Roucka ( Boskovic ) 150 6 100 40
Eisler ( Boskovic ) 400 45 80 300
Bosko 130 110 3 17
Drasov . . . . 200 4 150 50
Streb ! . . . . 5oo ■ .

~ 400 100

13 . 030 781 8463 3687

Diese Statistik ist nicht etwa in einer kom¬
munistenfeindlichen Weift gefärbt , sondern sie ist
dem Bericht « der Brünner kommuni -
sti sch e n Kreiüor gan isa tion « e n tn o m -
men . Di « Kommunisten geben damit selbst den

Verfall ihrer Organisationen im Brünner Kreise
zu . Es wird da der statistischen Zusammenfassung
noch hinzugefügt : Betriebszellen gibt es in den
Metallbetrieben nur in sechs Unternehmungen ,
Vertrauensmännerkörperschaften drei , Jugend¬
sektionen gar keine . Welch ungeheurer
Rückschritt da gegen die Zeit vor wenigen Jahren
eingctreten ist, zeigt , nachstehender Vergleich : in
der Zeit , da die Liquidatoren hinausgeworfc »
wurden , gab es im Brünner Gebiet 45. Betriebs¬
zellen und 170 Ortszeiten . Heute gibt cs insge¬

samt nur nach 28 Betriebs - und 29 Ortszellen ,
von denen die größte Anzahl nur auf dem Papier
existiert . Der kominnnlstische Tcxtilarbeitcrver -
bänd, der einstens in der Brünner Textilindustrie
die führende Stellung einnahm , hat heute in

20 Textilbetrieben nur nach 320 Mitglieder .
So haben die Kommunisten ihre

eigene Bewegung hernnter -

g « wirt schäftet !

Ein Geständnis .

Hitler im Hintertreffen .

Wie es im H i t l c r - L a g e r zur Zeit aus¬

sieht , zeigt der Q u a r t a l s b e r i ch t Jänner
— M ärz 1931 des Staf V Meßner an die Partei¬

leitung der Nazis in München . In dem Bericht ,

der sich auf die Vorgänge in den ersten drei

Monaten dieses Jahres , also auf die jüngste

Zeit bezieht , heißt es u. a. :

„ Die Lage für unsere Bewegung hat sich in

der BerichtSzeit außerordentlich ver¬

schlechtert . Wir haben bei weitem

uicht mrhr den Zulauf wie früher .

Etwaige Neuwahlen werden für uns kaum Gutes

zeitigen . Die Stimmung ist in der SA flau . Dir

Leute find und werden scharf angespannt , aber sie

sehen unter den heutigen Verhältnissen nicht mehr

den festen Weg zum Ziel . Die Reichstagswahl

brachte uns Riesenerfolg «. Wir haben fie durch

unsere unschars « politisch « Einstellung , durch den

abgeschwächten Kampf gegen die Reaktion und durch

daS dauernde Winken mit unserer „Legalität " nicht

ausgeuuht . Wir sind glatt ins Hinter -

treffrn geraten . Der Gegner stt durch

unsere Wahlerfolge wieder zusammengrschweißt
worden und wird uns sogar hier , wo wir die

Herren waren , gefährlich . Urberall bekommt

man zu hören : Warum tun unsere Führer nichts ?

Die SA . gibt im ganzen Reiche unmenschliche Opfer
an Blut uud Arbeitskraft und der Erfolg ? E' nes

TageS erwachen unsere Führer endlich und der

Stahlhelm sitzt in de » Pfründenk ! Hat

München denn überhaupt jede Fühlung mit uns

SA - Männer » verloren ? Alle Befehle , die von dort

kommen , bringen neue Uniformbestim -
mnngen » der neueAbzeichen . Und das zu
einer Zeit , wo der SA - Mann nichts zu fressen hat !

Geschieht in den nächsten Monaten

nichts , dann können wir langsam ein¬

pack r u. "

Das sind die Worte eines Mannes , der a k t i v

i n der N a z i - B e w c g u n g steht , der hört und

sieht , was dort vorgeht und die tatsächliche Sittra -

tion im Hitler - Lager aus Erfahrung kennt . Sie

bestätigen , daß die Hitler - Bewegung keinen Zulauf
mehr hat , daß sie ins Hintertreffen geraten ist und

Langsam einpacken " kann , wenn es so weiter geht
wie bisher . Was lehrt uns dieser Zustand der

Nazi - Partei ? Er lehrt uns , daß unsere Ab¬

wehr gegen den Fascismus mit Erfolg ge¬
führt wurde und uns weitere Erfolge sicher sind ,
wenn die g o n z e Partei weiterhin mit gesteigerter
Kraft zur Abwehr schreitet .
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Tagesneuigkeiten .
Sine Siebzehnjährige ermordet .

Donnerstag vormittags wurde in dem Dorf
Bran 0 witz bei Auspitz in Mähren die Stief¬
tochter des Arbeiters Tomünek , die siebzehnjährige
Iulke Ludvik , in ihrer Wohnung durch einen

Revolverschuß tätlich verletzt aufgefunden . Die
Gendarmerie vermutet einen gewissen Josef
Baier als Täter , einen vielfach vorbestraften
Einbrecher , der erst kürzlich aus dem Zuchthaus
kam und der von seinem Wohnort Prag aus

dem Tomänek einen Drohbrief wegen eines

früheren Vorfalles geschickt hatte . Allerdings hat
der Bruder des Verdächtigten , der jetzt von der

Prager Polizei gesucht wird , dieser angegeben ,
daß Josef Baier am Mvrdtage Prag nicht ver¬

lassen hat .

- ie Grubenkatastrophe bau stschweiler
die Folge eines SprengstofsattentatS ?

Eschweiler , 17 . April . Seil der Explosion
aus der Grübe „Eschweiler - Resewe " am

21 . Feber sind am verschiedenen Stellen der

Grübe Dynamitpatronen gefunden worden . Die

Staatsanwaltschaft Aichen hat jetzt durch Pla¬
katanschlag eine Belohnung von 1000 Mark für

Angaben ausgesetzt , die zur Aufklärung der

Diebstähle und zuir Festnahme der Täter fuhren .
In der Bekanntmachung der Staatsanwalt¬

schaft heißt es : Es besieht der begründete Ver¬

dacht , - aß Sprengstoffe , die m der Grube

gestohlen worden sind und in ihr verborgen
waren , zu der Explosion geführt haben , die sich
am 21 . Feber 1931 im Revier 12 ereignete und

32 Bergleuten das Leben gekostet hat . Die Ber -

mubung , daß ein Verbrechen vorliegt , wird ver¬

stärkt durch die Tatsache , daß in der Nähe des

Explosionsherdes nach dem 21 . Feber 1931

Dynamitpatronen gefunden wurden .

Im Zusammenhang mit den Sprcnostoki -
diebstahlen sind bekanntlich am 15 . August v. I .
vom Reichsgerichte zwei Bergleute zu längeren
Zuchthausstrafen verurteilt worden .

Gefangene ermorden einen Justiz »
wachtmeister

und flicht «.

Prenzlau ( Brandenburg - , 17 . April. Heute

«acht tvurde im hiesigen Gerichtsgefängnis der

Justizwachtmeister Neugebauer er¬

mordet . Die Tater , der Schnitter Potorki
und der Schlächter Pilgram , hatten den

Justizwachtmeister an Armen und Beinen ge -

sesselt , ihm den Mund mit einem Tuch zuge -

schnürt und ihn i « eine Kellernische getragen , wo

er dann tot aufgefunden wurde . Nach der Tai

drangen die Täter in den Bekleidungsraum ei «

und versahen sich allem Anschein noch mit Zivil -
kleidern . Dann sind sie in den Büroraum ernge -

drumgen , haben dort alles durchwühlt und ver¬

sucht , den Geldschrank aufzubrechen ,
was ihnen jedoch nicht gegluckt ist . Aus einem

Behälter erbeuteten sie etwa 20 Mark Klein -

geld . Alsdann befreiten sie noch zwei

Gefangene und ergriffen zusammen mit

diesen die Flucht . Sie sind in den Hinterhof
des Gerichtsgefängtrisses gegangen , wo sie mit

Hilfe einer Leiter die Gefängnisntauer über¬

stiegen . Die beiden von ihnen befreiten Gefange¬
ne « entflohen nicht, sondern weckten den Gefpng -

nisinspektor und gingen mit diesem ins Gerichts¬

gefängnis zurück, Die Verfolgung der Täler

wurde sofort ausgenommen , bisher jedoch ohne

Erfolg .

Ziehung der Slaffenlsttenr
90 . 000 K: 84 . 385 .
60 . 000 K: 96 . 941 .

20 . 000 K: 8565 , 65 . 479 , 86 . 753 .

10 . 000 K: 42 . 026 , 61 . 284 .

5000 K: 1027 , 11225 , 25 - 850 , 31 . 993 , 33 . 080 ,

37 . 776 , 42. 543, 44 . 914 , 471509 , 54 . 861 , 62. 743, 65 . 812 .

77. 387, 85. 023, 96. 254, 98 . 241 , 99 . 103

2000 K: 267,1599 , 3438 , 5004 , 6275 , 6854 , 10 . 260 ,

13 . 863 , 15 . 628 , 15. 933, 16 . 325 , 17 . 453 , 18. 019, 19 . 473 ,

19 . 9 « , 22 . 517 , 25. 486, 25 737 , 27 . 294 , 27 . 704 , 32 . 734 ,

37 . 142 , 38 . 435 , 39 . 662 , 42 . 436 , 44 . 744 , 45 . 732 , 45. 908,

46 . 143 , 46. 296, 47. 037, 51 . 129 , 51 . 971 , 53250 , 54. 341,

58,095 , 58. 500, 59. 907, 651 . 25 , 66 . 611 , 67. 225, 67 . 417 ,

67. 787, 67 . 959 , 68. 879, 69. 757, 69 . 906 , 70. 770, 77 . 419 ,

78 . 854 , 80. 237, 80. 325, 80. 684, 81. 912, 92. 524, 98 . 878 .

SMfleforgt !
Nach dem „ Paris Midi " nahm die spanische

Königin alle ihre Schmucksachen sowie auch jene
der Familie Bourbon mit sich. Der Wett der

Schmucksachen der Bourbonen wird auf 250

Millionen Franken geschätzt . Unter dem

Schmuck befinden sich u. a. auch die goldene
Krone mit diamantenem Diadem und eine

Sammlung einzigartiger Perlen .

Verurteilung des Fliegerleutnants Sehor .
Boni Militärgericht in O l m ü tz wurde gestern
der Fliegerleutnant Sehor abgeurteilt , der im

Vorjahr bekanntlich mit seinein Apparat über

die Grenze flog und von den deutschen Behörde «
später der Tschechoslowakei ausgeliefert wurde .

Bei der Verhandlung wurde von der Desertion
fast gar nichts gesprochen , es drehte sich vielmehr
um die Schulden m acherci des Leutnants .

Er bestritt vor Gericht , daß er wegen der Schul¬
de « durchgegangen sei und gibt überhaupt keine

Auskunft über die „komplizierten und persön¬

lichen " Hintergründe scinä Ausflugs über die

Grenze . Er gibt zu , durch Leichtsinn in Schulden

^geraten zu sein . Sein unmittelbarer Vorgesetzter ,

Bestie Kürte « .
Der fLÜfte Verhanbluugstag .

Düsseldorf , 17 . April . Bei Beginn des fünf¬
ten Veryandlungstages gegen den Massenmörder
Kürten kam der Staatsanwalt auf die Aus¬

sage des Angeklagten ^ über

das Hinabstoßeu eines Knaben in den Rhein

zurück . Die Ermittlungen haben die Richtig¬
keit des Geständnisses des Angeklagten
auch in diesem Punkte ergeben . Dieses Verbrechen
ist jedoch nicht mehr verfolgbar , da es verjährt
ist und der Angeklagte damals noch
nicht in strafbarem Alter war .

Der Verteidiger teilte mit , der Ange¬
klagte habe ihm mitgeteilt , daß er noch einen

dritten Knaben ins Wasser gewor¬
fen habe , der allerdings unmittelbar vor der

Schaufel eines Raddampfers gerettet wurde . Er

beantragt , auch diesen Fall nachzuprüfen .
Bei der Behandlung des

Doppelmordes Lenze « —Hamacher

bekundet die Schülerin Hellinghaus als Zeugin ,
sie habe die Kinder zuletzt um halb 9 Uhr vom

Kirmesplatz fortgehen sehen . Die Zeugin Frau
Thiepel , die in oer Nähe des Schützenplatzes etwa

hundert Meter vom Tatort entfernt stand , hatte

laute Schreie „ Maina ! Mama ! " gehört .
Auch die Zeugin Frau Keup hat diese Rufe

gehört .
Der Zeuge Schnitzler kam um 9 Uhr 20 zum

Kirmesplatz , um die Kinder zu suchen ; er fand
sie jedoch nicht mehr vor . Die Frage des Staats¬

anwalts , ob es richtig sei , daß der Fackelzug be¬

reits in der Gegend des Aachener Platzes >var ,
als der Angeklagte die Kinder herausgriff , wird

von Kürten bejaht ^Z) ie ZeuginFrauZehn -
Pfennig will von Kurten gegen halb 9 Uhr
kurz vor deni Kirmesplatz angesprochen
worden sein ; nach wenigen Worten aber habe
Kürten sie allein gelassen , und . sie habe ihn auch
später nicht mehr gesehen .

Sie erkllirt , daß sie den Angeklagten genau
wiedererkenne .

Weiters wurde

Zengin Sch .

verhört , welche aussagte , wie Kürten ihr meh¬
re r e S t ich e versetzte. Bei ihrem Verhör wurde

die Oeffentlichkeit ausgeschlossen . Die Zeugin er¬

zählte , sie sei mit . Kürten zur Neuster Kirmes ge¬

gangen . Kürten stellte sich ihr als Postbeamter
vor . Auf dem Rückwege führte Kürten sie längs
des Rheines . Die Wanderung dauerte lange . Als

sie sich am Ufer des Rheins niedersetzte , um ihre
Schuhe , welche sie ausgezogen hatte , wieder anzu¬

ziehen , wurde der Angeklagte zudringlich . Sie

versuchte aufzustehen und wollte um Hilfe rufen ,
worauf Kürten Hönisch lachend sagte : , ' ,Hier kannst
du ruhig schreien , hier Höri dich doch keiner . " Mit

den Worten ,Lier kannst du ruhig ster¬
ben ! ^ stach Kürten einigemale auf sie ein . Sie

fiel aufs Gesicht , laut um Hilfe rufend , und be¬

kam noch mehrere Stiche in den Rücken .

Kürten entfernte sich hierauf . Zeuge Kircher sand
die Sch - , die stöhnend auf dem Rücken lag , am

Ufer des Rheins .
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ein Kapitän , erklärt , daß von den Geheimpapieren
und Aufzeichnungen , zu denen der Leutnant Zu¬
tritt hatte, ! nichts abhanden gekommen sei . Leut¬

nant Sehor wurde wegen des Verbrechens des

Betrugs und wegen Uebertretnng der Disziplinar¬
vorschriften durch Schuldenmachen zur Degra¬
dierung und zu sechs Monaten ver¬

schärften Arrests verurteilt . Bon den übrigen
Anklagepunkten wurde er freigesprochen . Sowohl
der Militärprokurator als auch der Verteidiger
meldeten gegen das Urteil Nichtigkeitsbeschwerde
und Berufung an .

Vom Deutsche « Landeshilfrverein für . Lun¬

genkranke in Böhme « . Sonntag , den 12 . April
1931 vormittags , fand im Deutschen Hause in

Prag unter dem Vorsitze des Prof . Dr . Jaksch -
Wartenhorst die Haupwersammlung der Deut¬

schen Landeshilfsvereins für Lungenkranke i «

Böhmen und des Gesamtverbandes der Hilfsver -
eine für Lungenkranke in der Tschechoslowakischen
Republik statt , in der »ach Erstattung der Be¬

richte über Antrag deS Herrn Prof . Ghon be¬

schlossen wurde , Heuer eine Tuberkulosetaaung für
Kindertuberkulosefürsorge und Bekämpfung der

Tuberkulose im Kindesalter abzuhalten . Ferner
wurde auf den am 4. Mai in der deutschen Sen¬

dung des Prager Radio stattfindenden Vortrag
des Dr . Poppenberger über die Bedeutung der

modernen Tuberkulosefürsorge als wertvollstes
Mittel im Kampfe gegen die Ausbreitung der

Tuberkulose aufmerksam gemacht .

Ein Bombenattentat wurde Donnerstag
abends 10 Uhr in Reudek auf den Ingenieur
Jmo Doderer , den Reffen des Generaldirek¬

tors der Rothau - Neudeker Eisenwerk , verübt .

AIS Ina . Doderer im Arbeitszimmer seiner im

Hochgcschoß liegenden Wohnung Platz nahm ,

wurde durch die Fensterscheibe ein mit Schwarz¬
pulver gefüllter Eisenbehälter in das Zimmer
geschleudert. Diese improvisierte Bombe explo¬

dierte , als sie auf den Boden auffiel. Fenster ,
Türen , Wände und die Zimmereinrichtung wur¬

den teils zerstört , teils beschädigt . Jng . Doderer

blieb wie durch ein Wunder vollständig unver¬

letzt . Nachbarn wollen während der Explosion
zwei Männer flüchten gesehen haben . Die Gen¬

darmerie hat sofort umfangreiche Nachforschungen
eingeleitet , doch konnte bisher von den Tätern

keine Spur gefunden werden . Die Direktion der

Rothau - Neudeker Eisenwerke setzte einen Betrag
von 3000 X für die Ermittlung der Täter auL .

Ueber die Grunde des Attentats ist man nicht im

Klaren .

Heruntergekommen . Der 46jährige ehemals

sehr reiche Karl Pfeifer aus yttvwitz bei

Karlsbad , der seit acht Wochen vermißt wurde ,

ist Donnerstag spät nachts im ,Waide bei Schan -

kau erhängt aufgesurstnn worden . Pfeifer war

der Erbe eines Großbauern ; er hat binnen weni¬

gen Jahren nahezu eine Million X durch¬

gebracht und nun seinem Leben ein Ende ge¬

macht .
Künstlertragödie . Der anläßlich des 25 . Ber -

bandstages des Deutschen Chorsängerverbandes
und Tänzerbundes in Düsseldorf weilende

Königsberger Vertreter der Chorsänger , Den -

schau d, wurde in seinem Hotel tot aufgefun -
oen . Die Kriminalpolizei stellte fest , daß er seinem

Leben durch Selbstmord ein Ende gemacht
hat . ErhinterläßtFrauunddrerKin -
der . Denschaud , der über 30 Iahre an der

Königsberger Oper tätig war , teilt in

einem hinterlassenen Schreiben mit , feine Ner¬

ven seien durch seinen Kampf um die

Weiterführung des Königsberger
Opernhauses vollständig zerrüttet worden .

Pohl geisteskrank ? Der Hamburger » atio -

nalsozialistische Polizeiwachtmeister Pohl , der vor

einigen Wochen seinen Vorgesetzten , den Regie¬

rungsrat ' Lassälly , niederschoß , ist auf Antrag
des amtlichen Arztes zur Untersuchung seines

Geisteszustandes aus drei Wochen in dre Ham¬

burger SraatSkrankenanstalt Hamburg- Langen ¬

horn , gebracht worden . Der Antrag des Amts¬

arztes lief kurz vor der öffentlichen Anklageer¬
hebung ein . Im übrigen sind irgend welche An¬

zeichen von Geisteskrankheit bei Pohl weder früher
noch jetzt festgestellt worden . Im Untersuchungs¬
gefängnis äußerte der Nazi - Wachtmeister , daß er

die Tat nicht bereue und daß er die Absicht gehabt
habe , den „ Juden Lassally " zu ermorden .

Hundert Personen mit Methylalkohol vergiftet ?
Die New Harker Polizei verhaftete sechs
Personen , die beschuldigt werden , die Vergiftung
von 100 Personen herbeigeführt zu haben , denen

ein älkotzoilifches Gemisch verkauft hatten , daS

chylalkohol enthalten hatte .

„ Eisbär “ - Seifen

sind erstklassig !

Volksbildung und Volksgesundheit . Der Son¬

derausschuß für das gesamte Volksbildung - Wesen
beim Verbände der deutschen SelbstverwaltungS -
körver und die Deutsche Arbeitsgemeinschaft für

Volksgesundheit veranstalten vom 1. bis 3.

Mai l. I . in Prag ( Deutsches Hygienisches
Institut ) eine BolkSbildnertagung für
die Vertreter der deutschen Orts - , Stadt - , Be¬

zirks - und GaubildungsauSschüffe . Die reichhal¬

tige Tagesordnung weist folgende Themen aus :
Hygiene ( Univ. - Pros . Dr . Breinl ) , Gesundheit
und Gesellschaft ( Dr . Simon ) , Fragen der Be¬

völkerungsbewegung ( Dozent Dr . Singer ) , Woh¬

nungsfrage ( Oberbaurat Dr . Bach) , Bolksauf -
artung ( Univ. -Prof . Dr . Breinl ) , Gesundheits¬
pflege in der Stadt und auf dem Lande ( Dr.
Gruschka und Oberrat Lothring ) , Hygienische
Volksbildung ( Dr . Jahn) . Anmeldungen der

Vertreter der öffentlichen Bildungsausschüsse sind

rechtzeitig an die Deutsche Arbeitsgemeinschaft für

Volksgesundheit in Prag II . , Preslovä 7, zu
richten . Für unentgeltliche Unterkunft und bil¬

lige Verpflegung wird gesorgt .
Kindesmord . Aus Gablonz a. d. N. wird

uns berichtet : Der erst 21jährige verheiratete
Kellner Konrad Taberelli , der in einer Baude

in der Nähe von Gablonz angestelli ist , hatte
mit einem ebenfalls dortselost bediensteten , knapp
16 Jahre alten Mädchen ein Verhältnis ange -

fangen , das nicht ohne Folgen blieb . In einer

der setzten Nächte brachte das Mädchen ein lebens¬

fähiges Kind zur Welt , das es , um es zu töten ,
in die Abortröhre werfen wollte . Da sich die

Röhre als zu eng erwies , warf die junge Mutter

das wimmernde Kind durch das Fenster ihres

Zimmers in die Mistgrube auf dem Hof. Der

im gleichen Stockwerk schlafende Kindesvater

Tabarelli erwachte durch das Schreien des Kin¬

des , begab sich in den Hof und hielt das unglück¬
liche kleine Wesen solange in die Abwässer der

Mistgrube , bis es erstickt war . Dann umwickelte

er die kleine Leiche mit Zeitungspapier und ver¬

barg sie im Hühnerstall des Anwesens . Das

Mädchen erlitt am anderen Tage so heftige
Schmerzansälle , daß sie nach Gablonz fuhr und

dort , einen Arzt konsultierte , der sogleich fest -
stellte , daß die Schmerzen von einer frischen Ge¬

burt kamen . Er überwies die Patientin dem Be -

zirkskrankcnhause , von wo aus die Gendarmerie

verständigt wurde , der es denn auch binnen

wenigen Stunde » gelang , den Fall zu klären und

Tabarelli zu verhafte ».
Sittliche Verfehlungen eines Lehrers . Aus

Trautenau wird uns berichtet : Großes Aufsehen
erregt hier die Verhaftung des Lehrers P. unter

gegen Raddiebstahl .
Bei Leistung eines Jahresbetrages von

nur Kc 8 . —

cchäkt jedes Mitglied , dem das Ra -

gestohlen wird ,
ein neues Fahrrad

im verte bis zu 1000 . — Kc

kostenlos geliefert !
Werde daher Mitglied des

Arbeiter - Rad » und Kraftfahrer - Bundes ( SR .

der Beschuldigung sittlicher Verfehlungen an
den ihm anvertrauten Schulmädchen . Der über
50 Jahre alte Pädagoge wurde dem Bezirksge¬
richte eingeliesert , nachdem die gegen iyn ge¬

führten Erhebungen offenbar die Stichhältigkit
der gegen ihn erhobenen Beschuldigungen er¬

geben haben .
Mord oder Selbstmord ? In der Nacht auf

Freitag wurde der Gendarmerie in Kaplitz die

Anzeige erstattet , daß der 54jährige Adübert
Sch in ko , Wirtschaftsbesitzer aus der Ortschaft
Kvötonov , nach zweitägiger Abwesenheit vom

Hause tot aufgefunden wurde , Vorläufig konnte
mit Bestimmtheit sestgestellt werden , daß der Tod

infolge Vergiftung eingetreten ist . Die
Gendarmerie setzt ihre Nachforschungen fort , um

festzustellen , ob es sich um Selbstnro « oder Matt »

handelt . Im Verlaufe des gestrigen Tages ent¬

stand ein ernster Verdacht gegen die Mitglieder
der Familie des Toten , voch wird bis zum Be¬
kanntwerden des Ergebnisses der ärztlichen Un¬

tersuchung beziehungsweise der Sezrerung ' von

. Verhaftungen Abstand genommen .
Wo gibt ES deutsch « Jugendherbergen im Eu -

hetenland « ? Wer sich in der kommenden Wander¬

zeit etwa als Führer einer Jugendgruppe , als Lehrer
einer wanderlustigen Schulklasse oder auch aks Ein -

zelwanderer vor die Aufgabe gestellt steht , einen

Wanderplan aufzustellen , für den gewinnt diese

Frage beträchtliche Bedeutung . Denn eine gute und

doch billige Nächtigungsmöglichkeit ist oft von be¬

stimmendem Einfluß auf das Zustandekommen einer

Wanderung überhaupt . Unsere Jugendherbergen
sorgen für einwandfreie und billige Unterkunft .
Schon gibt es annähernd 250 solcher gastlicher Bleche¬

stätten , die das DJH- Treieck im Schilde führen .
Noch find nicht alle so. beschaffen , wie es wünschens¬
wert wäre . Biele sind in Schulen , primitiven
BauernhäuSchen , manche auch in Gaschäusern unter¬

gebracht . Aber diese „Behelfsherbergen " werden von

Jahr zu Jahr besser . Dafür sorgt nach Kräften der

„ Verband für deutsche Jugendherbergen " , der eben

zum achten Make sein „ Sudetendeutsches
IugendherbergsverzeichniS " erscheinen
läßt . Jichaltlich hat eS da und dort kleine , praktische
Aenderungen erfahren . Selbstverständlich wurde es

nach dem neuesten Stande unserer Jugendherberge «
ergänzt und berichtigt . Die im Vorjahre als Nach¬
trag herausgegebene UsberstchtSkarte ist Heuer der

ganzen Auflage beigeheftet . Uebersichtliche Angaben
über VerbandSleitnng , Zeitschrift und Untergliede¬
rungen unterrichten rasch Wer den derzeitigen orga¬
nisatorischen Aufbau deS Verbandes . Die AuSweiS -

bestimmungen in knapper , allen verständlicher Fas¬
sung bilde » eine wertvolle Einführung , die durch
allerlei Hinweise noch ergänzt wird . Als sehr
brauchbare Beigabe muß es bezeichnet werden , daß
im Anhänge die Bestimmungen über die Ermäßigung
für Eisenbahniahrten in Deutschland , Oesterreich und

dar Schweiz angeführt find . Eine beigegebene Liste
über ausländische Jugendherbergsverzeichniffe wird

ebeirso willkommen sein , wie mancherlei sonstiges
praktisches Beiwerk . Das Sudetendeutsche Jugend -
herbergsverzeichnis ist bei den Gauen und Ortsgrup¬
pen , wo solche fehlen , direkt beim Verbände für deut¬

sche Jugendherbergen , Aussig , Spitalplatz 3, zum
Preise von 3. 50 XL zuzüglich Porto zu bezichen .

Familientragödie . Freitag früh erschoß der 70 -

jährig « Häusler Josef Dobia ? aus Urenberg bei

Neutitschein seine 68 Jahre alt « Gattin Theresia
und seine 24jährige Tochter Anna . Die beide «

Frauen waren sofort tot . Hierauf verübte Dobia ?
Selbstmord . Die Ursache der Familientragödie waren

zerrüttete Familienverhältnisse und Krankheit . Fran
Dobia ? litt bereits seit längerer Zeit an Nasenkrebs ,
während die Tochter nervenkrank war .

Ein Schulkind überfahrxu . In Kunnersdörf im

Erzgebirge wurde Donnerstag . die 14jährige Schü¬
lerin Berta Dospiek , als sie ein « « Auto auL -

wich . von einem anderen Auto überfahren . Der

Kopf des Mädchens wurde völlig zertrümmert , so
haß der Tod aus der Stelle eintrat .
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Hinrichtung dreier chinesischer Seeräuber .
Aus Scha n g y a i wird gemeldete Der berüch¬
tigte Seeräuber T a i p a ch s u undzwei seiner
Unterführer wurden enthauptet . Sie hatten seit
18 Monaten bei Wusung Frachtboote überfallen
und ausgeplündert und viele Räubereien an Aus¬
ländern und Chinesen verübt . Am 5. d. M. waren

sie in der internationalen Niederlassung von

Schanghai verhaftet und den chinesischen Bichör -
den ausgeliefert worden .

27 Häuser verbräunt . Türch Großfeuer wurden

in dem Dorfe Przistalowice - Kielce ( Polnisch - Obe: -
schlesien ) 27 Wohnhäuser und 21 Wirtschaftsgebäude
eingeäschert . Dreizehn Personen erlitten jcl - oerL

Verletzungen . Die Ursache des Feuers wurde nicht
ermitteli .

Jung « Mädchen verschwunden . In drei Dör¬

fern im Kreis LauenlUrg ( Pommern ) herrscht
Beunruhigung wegen des rätselhaften Verschwind
dens von drei jungen Mädchci ; . In Zcheßlin ver¬

mißt man seit einen ! Monat die 16jährige Anna

Guste , in Neuendorf ebenso
’

lange die 16 Jahre
alte Irmgard Pieper und in Bockowin seit 8. ds .

die Tochter des Landwirts Fletig . Bon den Ver¬

schwundenen fehlt jede Spur .
Autokatastrophr : zwei Tot « . Ein mit sieben

Personen besetztes Auw kam auf der Landstraße
Cuxhaven - Wesermünde ins Schleudern und über - '

schlug sich . Zwei Insassen wurden tödlich , die

anderen leicht verletzt .
Schneller Anschluß . Ter Schauspieler Eugen

Klöpfer will einen Theateragentcn besuchen . „ Ter
Chef ist noch nicht da, " sagt ' die bildhübsche Sekre¬

tärin . „Hatten Sie heute eine Verabredung ? "
„ Roch nicht ) " erwidert Klöpfer . „ Aber wenn es

Ihnen recht ist, erwarte ich Sie um zehn Uhr am

Bahnhof Zoo . "
Auch ein « Antwort . „ Na , sagen Sie , wie fahre

ich Motorrad ? " " „ Soll ich ganz ehrlich fein ?"
„Nein , danke , ich Weitz schon Bescheid ! "

und Sichel .
Sie gehen spazieren . Sommerfrische , weit hinter

Moskau .

„ Weißt " du schon, " flüstert Cyprinski , „Trotzki
ist verbannt . . . "

„Still ! " zischte Cyprowfii .
„ Und Bucharin, " murmelt Cyprinski , „ist in der

Opposition . . . "
„Still ! " zischt Cyprowfki .
„ Und Stalin . . . " brummt Cyprinski . .
„Still ! " zischt Cyprowfli .
„ Warum still ? Sieh dich um ! " schreit Cypriniki .

„ Zwanzig Werst ringsherum ist kein « Mrnschen -
seele —! "

„ Aber —flüstert angstvoll Cyprowski, . „aber
kann man denn wissen , ob nicht einer von uns bei

der Tscheka ist ?" ( Aus dem „Ukk" . )

Haftung des Gemeindevorstehers bei Ans -

fertigung von Armenrechtszeugnissen .

Frage : Wannund wofür haftet der

Gemeindevorsteher bei der Ausfer¬
tigung von Zeugnissen zur Erlan¬

gung von Ar men recht ?
Antwort : Nach 8 7 der Verordnung vom

23 . Mai 1897 ( RGBl . 180) , hat das Zeugnis
über das Armenrccht der Gemeindevorsteher oder
ein zu dessen Vertretung berufenes Mtglicd des

Gemeindevorstandes (jetzt Gemeinderat ) derjeni¬
gen Gemeinde auszufertioen , in welcher die Par¬
tei zur Zeit ihren Wohnsitz oder Aufenthalt hat .
Das Zeugnis bedarf noch der Bestät ' gung der

Vezirksbehördc . Ter Gemeindevorsteher des Or¬

tes , an welchen sich sine Partei , die im Inland «
einen Wohnsitz hat , nur vorübergehend
aufhält , darf ein solches Zeugnis nicht auSstel -
len . Wenn der Gemeindevorsteher di « in diesem
Zeugnisse enthaltenen Angaben , trotzdem er

weiß , daß sie unrichtig sind , als - wahr bestätigt ,
haftet er , wenn das Armenrrcht bewilligt würde ,
für die Beträge , von - deren Bezahlung die Phrr -
tei einstweilen befreit war , für die Koste «- einer
etwaigen Advokatenvertretung und für alle son¬
stigen verursachten Schaden . ( § 69 der Zivil ,
Prozeßordnung . )

Befreiung von der Umsatzsteuer .
Frage : Welche Befreiungen von

der Umsatz st euer nach Z 4 desGes et -

zes 268,23 in der Fassung des Geset¬
zes 246 - 1986 und 188 - 1980 kommen für
die Gemeinden in Betracht ?

Antwort : Bon der Umsatzsteuer sind be¬

freit : - ■ ,
a ) Nach § 4, Punkt 7 dieses - Gesetzes : die

von öffenllich - rechttichen Verbänden in . ihre »
eigenen Unternehmungen ausgesührten Wasser¬
lieferungen , Waage - und Schlachthausleistüugen
( Wartung , Fütterung und Schlachtüng von Vieh) ,
ferner Lieferung von Gas und von elektrische «
Strom für die öffentliche Beleuchtung . Nach ' Ar¬
tikel 5 der zugehörigen Durchführungsverordnung
Nr . 189 - 1980 erstreckt sich die Befreiung der Lie¬

ferungen von Gas , Wasser und elektrischen
Strom nicht auf Jnstallatio «sarbeiten UndJn -
stallationslieferungen . Von der Steuer sind Lie¬

ferungen, die mit den Schlachthausleistungen iw

Zusammenhang stehen , wie der Verkauf
"

von

Blut , Dünger , Abfällen usw. ^ nicht befreit . ilu -
ter öffentlicher Beleuchtung ist die Beleuchtung
von Gassen , ösfentzichen Wegen , Plätzen , öffent¬
lichen Anlagen und ähnlichen Anlagen zu verste¬
hen , nicht aber die Beleuchtung öffeutlicher Ge¬

bäude ( von Schulen , Kirchen , Bahnhöfen , Kran¬
kenhäusern usw. ) • ?

b) Nach tz 4, Punkt 13 des zitierte « Gesetzes :
Lieferungen von Arzneimittel «, Heilmittel « ( ein¬

schließlich therapeutischer Behelfe ) und Keilwäs¬
ser , Lieferungen und Leistungen , die in der Ver¬

abreichung von Heilbädern bestehen , ärztliche,und

geburtshilfliche Leistungen , wenn diese Lieferun¬
gen und Leistungen für die mit einem Ainnuts -
zeugnisfc versehenen Personen ausgeführt wer¬
den . Deiters sind nach 8 7 Kleinbahnen , auch
wenn sie von Gemeinden befrieden werden , ein ¬

schließlich der mit hem Betriebe zusammenhän -
genden Lieferungen und Leistungen und des von

ihnen betriebenen . Autobusverkehres von der

Steuer befreit .
/Dr . B. F. in

'
„Freie Gemeinde " .

Köpfe aus der spanischen Revolution .
Der Verfasser ist «in ' genauer Kenner

Spaniens und Lateinamerikas .

Do « Alfonso .

In Spanien hat ihn niemand „ Der König "

genannt . Für sein ^ olk lyar er . immer . nur

„ Don Alfonso ", dem man bei offiziellen . Gele¬
genheiten wohl noch ein „el primero caballrro

del mondo — der erste Kavalier der Welt " hin¬
zufügte . Er war in gewissem Sinne auch durch¬
aus populär . Das spanische Hofzeremoniell blieb

auf den Palast beschränkt und auf den privaten
Umgang mit seinen Granden . In der Oeffent -
lichkeit kannte man den König nur als große «
SportSmann mit demokratischen Allüren . Er be¬

saß « in gutes Dutzend Rennautomobile . Seiner

Leidenschaft für die Erzielung von Höchstrekor¬
den an SchnÄligkeit verdankt Spanien hervor¬
ragend gute Automobilstraßen . ZsN den letzte «
Jahren besonders hat Don Alfonso nie mehr
einen Zug bestiegen . Er reiste immer wur per

Auto , das er meistcns selber steuert «. Sein «

andere große Passion war die Jagd . Er galt - als

außergewöhnlich guter Schütze und sachverstän¬
diger Waidmann . Seine großen Güter sind in

allen Turfkrcisen als Zuchtstätt « der berühmten

arabischen Halbblüter bekannt . Vom Militär

dagegen hielt er nicht viel . Don Alfonso hatte
zwar mit seinem Onkel Wilhelm den aufgedrehten
Schnurrbart gemeinsam — aber das war auch
alles . Sehr im Gegensatz zu ihm war Don

Alfonso « in vorzüglicher Menschenkenner und

guter Psychologe , der das Kartenspiel der spani¬
schen Politik ausgezeichnet zu mischen verstand .
Er vertrug auch sehr gut Widerspruch und Be¬

lehrung . Dabei war er im Grunde seiner Her¬
zens ein heimlicher Autokrat , voller Verachtung
für alle parlamentarischen und demokratischen
Methoden , ganz in dem Gedanke « , an Spanien
„ein « Mission erfüllen zu muffen " . Er war

sich aber immer darüber im Klaren , daß er der

letzte regierende Bourbon « auf dem spanischen
Thron sein würde : seine drei Söhne find degene¬
riert und regierungsunfähig . Der Aelteste und

der Jüngste leiden an oer Blutskrankheit , wäh¬
rend der mittler « taubstumm ist , und von seinen
beiden Töchtern ist die « ine wahnsinnig . Das

Erbübel der Bourbonen , die „spanische Krank ¬

spanische Armee wieder eingestellt . Er hat in

Marokko mit Auszeichnung gekämpft und würde

vom König dekoriert . Maria hat das alles hin¬
genommen und dabei keinen Augenblick sein
Hauptziel vergessen , ein unabhängiges Katalanien

zu schaffen . In de » letzten Jahren hat er nicht
weniger als fünf Verschwörungen angezettelt .
Er wurde in Contumaciam zum Tode verurteilt

und mußte nach Brüssel fliehen . Von hier aus

leitete er die Verschwörung in seiner Heimat .
Heute ist er der unumstrittene Herrscher Kata -

laniens . Seine erste Amtshandlung war , die

Selbständigkeit Kataloniens innerhalb der spani¬
schen Republik zu verkünden . Der uralte Zwie¬
spalt zwischen einem industriereichen und hoch¬
entwickelten Katalanien und dem agrarischen
zurückgebliebenen Castilien ist in dieser Krisenzeit
erneut ausgebrochen . Hier liegt vielleicht die

größte Gefahr für die neue Mnisch « Republik .

Mpjor Mell » Frnxco .
Er ist der spanische Lindberah . Bor nun¬

mehr 7 Jahren ist ihm als ersten der Süd¬

amerika - Flug gelungen . Zuerst ein Freund und

Anhänger des Königs , hat Franco sich bald und

entschieoe » zur Republik bekannt . Alle Militär¬

aufstände der letzten Zeit sahen ihn als heimlichen
spiritus rector . Er wurde mehrere Mal « ein¬

gekerkert , konnte aber jedesmal entkommen . 2lach
dem letzten mißglückten Putsch der Fliegertrup¬
pen flog er mit seinem Geschwader nach Portu¬
gal . Von dbrt . Ding er in di « Verbannung
nach Frankreich . Aber nicht für lange . Schon
vor dem Sturz des Königs war er heimlich zu -
rückgekehrt . Di « Republikaner verlangen , daß der

kaum 38jährige Krregsminister wird . Er wäre

der richtige Mann , um di « verlotterten politi¬
sierenden Offiziersjunten wieder zu Zuchi und

Ordnung zurückzusühren .

Miguel Muramu .

Er ist Universitätsprofessor in Salamanca
und trotzdem Republikaner . Sein Werk über den

,L ) on Quixotte * ist mit Recht als di « ' treffendste
und schärfste Analyse des spanischen Ilational -

charakters beschrieben worden . Niemand hat
auch schärfer wie er den geistigen Kampf « ge "
die Indolen ; und Stumpfheit der großen Mass «,

Hl AMA FRANZBRANNTWEIN
IriMIlÄ soll in jedem Heute seinl

heil ", hat auch bei diesem letzten Sproß des

weitverzweigten Haukes furchtbar « Ernt « gehalten ,
Don Alfonso war ein Gezeichneter — aber das

hat schon nichts mehr mit Politik zu tun . Er

hat sich rechtzeitig einen guten Abgang gesichert
— mit einem Privatvermögen von annähernd
70 Millionen Mark , das auf der Bank van

England deponiert ist . Er kann es durch ge¬

schäftliche Transaktionen , für die « r eine tradi¬

tionelle Begabung hat , vermehren . Er kann aber

auch seine Memoiren schreiben .
‘

Wahrscheinlich
wird er beides tun — wie feine andern Kollegen
im Exil . .

’

Oberst Maria

Er ist Katalane , d. h. von Haus aus schon
Verschwörer und Empörer gegen di « spanische
Herrschaft . Schon vor bald zwanzig Jahren nahm
er an dem blutigen Aufstand in Bareellona teil ,
der seinem Freunde Ferrer das Leben kostete.
Später wurde er begnadigt und sogar , in die

wie gegen den Egoismus und di « moralische
Verkommenheit der regierenden Kreise des alten

Spaniens geführt . Pri ' mö verbannte ihn auf
eine klein « Insel , als den gefährlichsten und un¬

bestechlichsten Kritiker seiner Diktatur . Fran¬
zösische Republikaner befreiten Unamuno . Fast
>echß Jahre lang lebt « er dann in Paris in
der Verbannung . Sein « Kampfschriften gegen
den König , dessen finanziell « Transaktionen auf
Kosten des Landes er rücksichtslos äufdeckte , wurden

zn Tausenden über die Grenze geschmuggelt . Die

akademische Jugend Spaniens aber , di « ihn als

Führer verehrt «, ist im wahren Sinn « des Wor¬

tes durch Unamuno zum Vorkämpfer für die

Republik geworden . Schon vor « rnem Jähre
kehrte Unamuno nach Spanien zurück . Das

Volk empfing ihn wie einen gekrönten König / ES

ehrt « in ihm den großen Freiheitshelden . Mehr
aber noch den kühnen Denker und Philosophen ,
der mit reinen Händen und Herzen für ein bes -
jeres und glücklicheres Spanien gekämpft hat .

Fernando de Im Ain » .

Auch er ist Universitätsprofesiör , und zrvar
in Granada . Als Jurist und Advokat , von her - -

vorragender Begabung , hat er rasch die in roma¬

nischen Ländern übliche Karriere durchlaufen . Er

-hat wiederholt Berufungen ins Justizministerium
und als Kronjurist abgelehnt . Rios ist nämlich
Republikaner und Sozialist ! . Er hat aus feiner
Gesinnung niemals einen Hehl gemacht . In zahl¬
losen Konflikten mit den spanischen Behörden hat
er an der reaktionären Universität des Landes
das Prinzip der Lehrfreiheit hochgehalten . Nach
dem letzten verunglückten Putsch übernahm - er

freiwillig die Verteidigung der angeklaatcu Re -

volutionare . , Tie Folge dieses mannhaften Ein¬
tretens war seine eigene Einkerkerung . Aber

»och im Gefängnis besuchten ihn täglich seine
Studenten , denen er durch die Gitterstäbe ' hin¬
durch improvisierte Vorlesungen hielt . Es ist
vielleicht gut für ihn , daß er das Gefängnis aus

eigener Erfahrung kennen gelernt hat : Er ist
nämlich der erste Jnstizminister der spanischen
Republif geworden .

Arbeit » » ü » ister Lorg « Laballrr « .

Er ist Sozialist und Führer der spanischen
Gewerkschaften . Einer von jerien seltenen blon¬
den und blauäugigen Spaniern , die man oft ge¬
rade im Proletariat findet . Caballero ist von

Beruf Maurer , hat sich aus den dürftigsten B« r -

hältnrfsen emporgearbeitet . Er hat immer iü der

vordersten Kampflinie der Getvcrkschaftsbewe -
! gung gestanden . Während des Krieges wurde er

wogen der Organisierung eines Massenstreiks
zum Tode verurteilt . Später begnadigt , Hot er

Jahre im Gefängnis zubringen mässen . / Ihm
verdanken die spanische » Arbeiter die erste » be¬
scheidenen Ansätze einer sozialen Gesetzgebung .
Ungeheuere Aufgaben stehen ihm jetzt bevor . Auf
der « inen Seite sind di « mächtig «» Verbände des

Anarchisten und Syndikalisten , die mit Terror
und Bomben arbeiten . Scho » wühlen auch Mos¬
kaus Sendboten . Auf der anderen Seite aber
steht der Großgrundbesitz , der Adel , die Geistlich¬
keit und di « in Spanien allmächtigen Finanziers ,
di « jeder sozialen Reform , vor allem einer Auf¬
teilung der ungeheuren Latifundien , mit allen
Kräften widerstreben . Das spanische Proletariat
selber ist unwissend — 60 Prozent der Bevölke¬

rung sind Analphabeten —- indolent , abergläu¬
bisch und ohne jede gewerkschaftlich « und organi¬
satorische Erziehung . Hier muffen die Versäum¬
nisse einer ganzen Jahrhunderts aufgeholt wer¬
den . Der neu « Arbeitsminister wird der vie ' ac -
plagteste Mann des neuen Spaniens - sein, ' • •

Dr . Hans Wcseman » .

Prager PraduktenMrf «. ( Offizieller Be¬
richt vom 17 . April . ) Die heutige Produikn -
börsr wies einen sehr schwachen Besuch auf und
auch das Geschäft konnte sich nicht voll entfalten .
Am Getreidemarkte war die Tendenz allgemein
ruhig , wobei sich Weizen behaupten und Man,tobe
um 1 bis 2 K anzichen konnte . Roggen , der bn

eher niedrigeren Preisen gehandelt wurde , zeigte in
der amtlichen Notiz « inen Gewinn um 1 K. Gerste
und Hafer notierten bei geringem Geschäft unver¬
ändert . Fest ist dagegen MaiS , der um 1 bis Ä K

anziehen konnte . Kartoffel schritten in der Befesti¬

gung fort , da aus der Börse « in ziemlicher Mängel
herrscht . Heut « wurde exekutiv zu weit höher «, ,
Preisen als am Dienstag Kartoffeln gekauft . /Tas
amtliche Kursblatt verzeichnet folgende Preisver¬

änderungen : Weizen Manitoba 1 111 —118 , Rotzgeu
böhm. 68 —71 Kg. 132 —131 K, UnterdonaunisiS

69 . 70 , rumänischer Mais , kleinkörnig , zu Futter¬

zwecken, neuer Ernte 78 —74 , La Plata FuttermaiS
79 —80 , Kartoffeln weißfleischig 46 —48 , gelbfleischig
SO —öS , amerikanisches Fett schwächt « sich um tü K‘

auf 1060 —1070 ab . Trockenschnitzel 44 —4ö .

Der Ingenieur Lianard »
da Vinci .

Bon Emil Ludwig .
Am liebsten nennt er sich Erfinder, - und wirk¬

lich ist es das Erfinden allein , was ihn sein gan¬

zes Leben begleitet . Als Jüngling will er schon
den Dom von Florenz mit Treppen unterbau « »

und unberührt m di « Höhe heben , Mit DrHßig
bietet er sich dem Herzog von Mailand als Er -

sinder au , um ihm Pontons und Kriegswagen ,
Minengängc und Lllörser zu konstruie . renZ Daun
baut er Tanks : Schildkröten mit Doppeldeck«,
Zugtiere im Innern der Schale , Schießscharten
im Mantel . Zugleich macht er sich an die Kana¬

lisation des Tessin und seine Verbindung mit den
Seen . Mit Fünfzig will er Florenz zur Ideal¬
stadt verwandeln , entwirft die Kanalisation von

heute , obere und untere Straßen , durch Treppen
verbunden , für Promenaden und Lastverkehr , mo¬

derne Kamine , selbstschließende Türen . Brar -

spieß«, von erwärmter Luft gedreht .
Zugleich erneuert «r einen alten Plan , den

Arno von Pisa her zu kanalisieren , indem ev den

Fluß von der versandenden Stelle an wrtch
Stauwehre beherrschen will . Roch als Greis ent .

wirft er in Frankreich ei « Kanal netz für di «

Saone fast auf denselben Trassen kanalisiert .
I » zahllosen Zeichnungen konstruiert er Was- !

ievstugzeuge und de « erste « Fallschirm dazu, '
Tauchäpparats und das Unterseeboot : „ Warum
ich nicht meine Art , unter dem Waffrr zu bleiben ,
nicderjchreibe ? Wegen der Wien Natur der

Menschen , die ihtc . Feinde auf oem Grunde des j

Meeres umbringen , indem sie den Boden der

Schiff « anbohren und die Insassen versenken
würden . Was ich darüber lehr «, ist nicht gefähr¬
lich : Ueber di « Wasserfläche wird oer Mund des

Rohres ragen , durch das ich atm « , getragen von

Schläuchen oder von Kork . " Er versucht , den

Dampf als Motor zu vertuenden , zeichnet « e erst «
Dampfkanone , macht Pulver , baut den Glasofen
und den Destillierapparat . Er baut Sägt - ,
Spinn - , Scher - , Wasch- , Töpferrnaschinen , all «

Arten von Mühlen , Artesische Brunnen , er kon¬

struiert die Wage , den Hohlspiegel , den Pendel .
Dies alles sind Erfindungen eines Autodi¬

dakten , der erst mit dreißig Jahren anfängt , La¬

tein » nd Mathematik sich selbst zu lehren . Des¬

halb ist « r auch Feind aller Humanisten rmgs -
um , die ihn verachten , „ weil ich ohne Vorbildung
bin , ich Erfinder ! " Deshalb spielt sein Spot : ,
meist leise , über Sophisten und Philosophen .
Denn iMmer geht Liouardo vom Zwiegespräch
mit der Natur aus , von der Erfahrung , vom Ex¬
periment .

Bei Erfindung des Flugzeugs : „ Um dar

Fliegen zu lernen , muß: du erst die Winde ver -

i stehen . Und die Winde werden dir erst aus der

- Wellenbewegung des Wassers Kar . " Statt mit

den Humanisten über das Problem zu grübeln :
iJft . Wärm « . Materie ? , wiegt er « in « Sache erst

glühend , daun kalt und macht sein « Schlüsse . Er

beobachtet die zunehmende Beweglichkeit eines

Falles und findet das Gesetz , das er nicht sucht ,
zwei Jahrhunderte vor Newton . Da er KtseD -
maschinen braucht , um Lasten zu heben , lonstru -
iert er Rollen » und Flaschenzug und stellt die

Hebelgesetze aus , als der erst « noch Archimedes .
An physikalischen Zeichnungen , die ex zu schwer

MWIII »111 II IHWI ^ II —i « Ma —MM —

enträtselbaren Zwecken braucht , entwickelt sich ihm
das Gesetz von der Erhaltung der Kraft . ' Auf
einer Wanderung über die Seealpen sinder er

Bdrscheln auf Bergesgipfeln und begründet die Pa¬
läontologie , woran er ' die Lehre von den geschich¬
teten Steinen , von den Fossilien , von Ebbe und

Flui schließt , di « ihn dann zu früheren astro¬
logischen Studien znrückführt .

Aus den Kaskaden seiner Versuche springen
ihm , wie goldene Fische , von selbst di « Gesetze zu :
vor Galilei findet er das Gesetz der vituellen Ge¬

schwindigkeit ; er findet die Gründe des Wirbels ,

des Strudels , das Gesetz der kommunizierend « »
Röhren , begründet die Hydrostatik und die ganz «

hydraulische Wissenschaft . Er kennt di « Wellen¬

bewegung des Meeres und tvendet ihre Fort¬
pflanzung und Reflexien auf Schall und Licht
an , mißt Schalltvellen , erklärt das Echo und - das

Mitschwingen der Obcrtön « , vierhundert Jahr «
vor Helmholtz und Herz . Bor Goethe begründet
er die vergleichende Anatomie in einem Buch - mit

Rörelzeichnungen , nach Körpern , die er selbst
sezierte , vergleicht die Zunge des Spechts und den

Kinnladen des Krokiwils mit den menschlicheu
Organen und weist auf einen gemeinsamen Ur¬

typus hin . Er erklärt das Auge als camera

obscura , erkennt die Funktionen der Lins « und

der Netzhaut und die Entstehung des körperlrche »r
Sehens . Alles Mittelalter , Glaube i »pd Nebrr -

lieferung sind verschwunden . Als erster Mensch
einer neuen Zeit glaubt Lionardo nur an dcu

Versuch ; aus allen Gebieten begründet er , nicht
Bacon » di « experimentell « Methode . ( ' Mit beson¬
derer Erlaubnis des Verlages Etüst Rowohlt ,
Berlin , dcw Buch „ Genie und Charakter " von

Emil Ludwig im Auszug entnommen . ) -
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Gentralbank der deutschen Sparkassen
In der Cechoslovaklschen Republik .

Hauptanstait : Prag U .
Bredauergasse 14 .

Zweigniederlassungen :

Aussig , Brünn , Eger , Jägerndorf , Reichen *

berg , ö. Teschen , Trautenau , Troppau .
Die Bank der deutschen Sparanstalten und

Gemeinden .
was

MMeUm « ans de » VndMn » .

Das Rezept des Augenarztes

tann » ui Saun jetnen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angepatzt wird . Lassen Sie

Ähr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Grabe » 2,

Palais „ Koruna " , ausführen .

Franzensbad - Bericht . Schwerer als sonst erscheint
die WirrjchafiÄage , wohiit man den Blick wendet .

Schwerer : har die Menschheit zu kämpfen und immer

knapper werden die Mittel , welche ihr für andere

Zwecke aü die des nackten Lebens zur Verfügung
stehen . Dies betrifft die Meisten , doch viele , daneben ,

welche begüterter sind , leben unberechtigterweise tn

einer Angstpsychose vor dem Morgen und schränken

sich ebenfalls ein . Die Frage einer Sommerkur , welche

vielen eine Ledensnotwendigkeit bedeutet , wird aktuell ,

doch Wäre sträflich , das höchste Gut des Menschen ,
seine Gesundheit , auch niuer mitzlichcren wirtschaft¬
lichen . Verhältnissen nfcht schützen zu wollen . Die

Kurort « sind längst keine LuxuSbetriebe mehr . Ins -

besonder « Franzensbad hat feit jener Zeit seine so¬

ziale . Misfion als Herzkurort und als Frauenbad im

Auge behalten und seine ausgezeichneten Heilmittel
durch billige Preisansätze allen Wirtschaftsschichte ! :
zugänglich gemacht . Die Stadtverwaltung hat mit

Aufbietung aller Kräfte die Anpassung spiner Natur -

heitschätzc an di « Bedürfnisse der Kranken durchge¬
führt , Hotz die TechirE mtd ein « alle Kräfte aus -

nützende Organisation in den Dienst der kranken

Menschheit gestellt . Än seiner Wirkung unerreichtes
Moor für Frauen - , Rheuma - und Gichtkranke , streng
dosierte ualürliche Kohlemäurebäder für Herzlei -
dende , Trinkkuren mit Stahlwässcrn itnd Glmtber -

«ptellen , für deren stärkste int Vorjahre ein monumen¬

taler Hallrnb . ru von großer architektonischer Wirkung
errichtet wurde . Rebstbei wurde auch die , äußere

Ausschmückung des Kurortes nicht vernachlässigt ,
herrliche Autostraßen godaut und dergleichen mehr ,
Wie die hundert jährige Franzdnsbadcr ÄurhausÜnde
jeden Frühling ihr « juiigen Sprossen treibt , erscheint
auch der ganze Kurort ' mit seiner alten Trad - itlön

wieder verjüngt und gebessert und ladctaltund jung ,
arm und reich zum Besuche ein, ' nm sich ein Stück

Gesundheit zu holen -7- trotz und vielleicht gerade

wogen des täglichen schweren Kampfes um Erwerb - -
und Lebenshaltung .

'
1053

Eerichtskaal .
Postbeamte auf Abwegen .

( Schwurgericht . ) .

Prag , 17. April . Bor dem Geschworenengericht
( Vors . OGR . Maryska ) hatten sich' heute der

40jährige Postäsfistcnt Franz S i n k u l a und der

21jährige Postelebe Josts Svejda wegen des Ver¬

brechens des Mißbrauchs der Amtsgewalt und
der UrbertretnNg ' der Unterschlagung zu vcr »

antworten ^
Sinkula mär ' hach siebenjährigem Militär¬

dienst im Jahr « 192l > in den Postdicust eingetretcn
und hatte sich von einem Anfangsgehalt von 700 X

monatlich im ' Laufe von zehn Jahren bis zu
1200 £ „emporgvarbeistt " , von welchem Einkoinnwn
er eine Familie „ staude - gemäß " zu erhalten harte .
Daneben besaß er nur sein « klingenden Amtstitel ;
zuerst A s p i r ach 1, dann A k z «s s i st und endlich

Assistent und natürlich Schulden , um jo

mehr, " als er von eitler schweren Krankheit
betroffen wurde , eine siebersied ? uug zu tragen
hatte und endlich einen Scheidungsprozeß
durchführen ytutzte . .

" Seine Vcrmögensvcrhältnisse waren also äußerst
triste und er sprach sich öfter mit dem jungen Post »
elevc » 8 v e j d a über seine Misere aus . Da er den

Telegrapheudienst beim Postamt Prag -
Börse »ersah , kam «r auf die unselige Ide «, sich
aus ungesetzlichem Wege in den Besitz einer

größeren Summe zu, fetzen Svejda bot sich ihm

als Helfer an . Es wurde vereinbart , «in « tele¬

graphische Geldanweisung zu fingie¬
re ri und sich des angewiesenen Geldes zu be¬

mächtigen .
. Ächejda sucht « und fand «ine Wohnung bei

her - Kellnersgättin " Z i d e k in - Wrschöwitz und bat

sie um ihr Einverständnis , ein « dringend « Geld -

stndung , - die er zu bekommen habe , auf ihren

Namen zu beordern , weil er tagsüber im

Dienst sei . Sie willigte ein und am 22 . Seplem -
ber . 1030 lstß Sinkula folgendes fingierte Tele¬

gramm vom Stapel : „ Prey 1600 an Frau
Marie Zidek " ( folgt genaue Adresse ) . Tas Geld

— 4600 bi — wurde denn auch anstandslos aus -

gezahlt , trotzdem Frau Zidek nicht Marie , sondern
Antoni « heißt . Mittags behob Svejda die

Sendung , gab 100 K. als Anzahlung für di « Woh¬

nung , die «r am 1. Oktober beziehen sollt «, zahlte
Sinkula 2000 K aus und behielt 2500 K für sich.
' Das Telegramm war als Durchgangz -

te leg ramm itjit dem Aufgabeort Neu .

Straschitz weitergegebeir . worden . Ein « unglaub¬

lich yaivc Spekulation ! Denn telegraphisch « Post -

Hütber tu jedem

Fdtl

FRANZENSBAD
Stärkste der bekannten Glaube rualiquellen . Das erste Moorbad der We

Hervorragendes Frauen - und Herzhellbad .

MC II T Herz « und Frauenleiden . Kinderlosigkeit , Gicht . Rheumatismus vr»
nCILI chronische , Stuhl Verstopfung , Fettleibigkeit . Regenerierungskurei >
Auskünfte durch die Kurverwalij ’ ne Vor« und Nach - Saison ermäßigte Preise

Mittelstandskurep zu ermäßigten Pretseh .

äntveisüugen werden zwar auf Grund des Tele -

gramme » sofort ausg « zahlt , doch muß der

Aufgabeschein der Postanweisung ,
' der auf

dem normalen Postweg expediert wird , binnen " drei

Tagen beim auszahlenden Amt eintr «sf «u. Andern -

falls werden sofort genaue Erhebungen durchgeführt .
Diese Erhebungen hatten . das unausbleibliche

Resultat . — Die Geschworenen erkannten beide

Angeklagte » jm Sinn « der Anklage schuldig ,
worauf der Senat das Urteil fällte , nach welchem
beide zu neun Monat en schweren Kerkers

unbedingt verurteilt wurden .
Sinkula hat sich auch noch dadurch ver¬

gangen , daß «r zwei Auslandstelegramns «

erst « inen Tag später befördert und die

gramHgebühren ( 12 . 10 und 22 X) für sich
behalten und nicht verrechnet hat . , ist

werden über 100 Olympia - Interessenten mit Nach
Wien fahren .

Auch Jugoslawien und di « Ukraine kommen .
Di « jugoflawjschen Arbeitersportler haben dem

Olympia - Sekretariat in Wien mitgeteilt , daß sie in
Stärke von ungefähr 300 Mann am Olympia teil ;
nehmen werden . — Aus der polnischen Ukraine
ist «in « Vertretung d« r dortigen Arbeitersportler iit
Wien gewesen und hat versichert , daß sich die ukraini¬
schen Arbeiterfportler am Olympia beteiligen .

Ausstellung „ Sport und Mensch " .
Das österreichische Bundesministerium für Nu .

tcrricht eröffnet Mitte April 1931 ein « Ausstellung
„ Sport und Mensch " , mit dem Material von der
Dresdener Hygiene - Ausstellung . Es ist beabsichtigt ,
diese Ausstellung auch über die Festtage des 2. Ar¬

beiter - Olympias offen ; u halten , um den Olympia -
Teilnehmern die Gelegenheit zum Besuch dieser Aus¬
stellung zu geben .

Kunst nnd Wissen .
Ein weiterer Beitrag zur systemlosen künstleri¬

schen und wirtschaftlichen Gebarung des Prager
Deutschen Theaters . Am 8. März fand im Prager
Deutschen Theater die Erstaufführung der beiden
Opent ,Lord Spleen " von Mark Lothar
und „ Spiel oder Ernst " von Rczniczek
statt . Beide Opern sind sang - und . klanglos vom

Spielplan verschwunden . DaS heißt , sie wurden gar
nicht , in den Spielplan ausgenommen ; - denn man

ließ es bei ihrer Premisre bewenden , seit der , läge
und schreibe sechs Wochen vergangen sind . Was
kann - di « Direktion zur Rechtfertigung dieser - un¬
glaublichen Tatsache Vorbringen ? Noch dazu , wo es

sich um Werk « handelt , di « genug Anklang beim

Publikum fanden , die auch künstlerisch ( namentlich
gilt das von der Oper Lothars ) wertvoll sind und
auf die jedenfalls die Abonnenten alle : vier Serien

Anspruch hallen . Wie rechtfertigt die Theaterleitung
den Kostenaufwand , den die Ausstattung und

Inszenierung dieser Opern erforderte ? Ist unser
Theater finanziell wirklich so glänzend gestellt, . um

sich den Luxus einer bloß einmaligen Aufführung
eines Werkes leisten zu können ? . Wie rechtfertigt
die Direktion aber ferner den künstlerisch «» und Zeit¬
verlust , der dadurch entstanden ist , daß diese Werke

wochenlang geprobt und vorbereitet wurden , wo¬
durch ' die Gestaltung des ohnehin nicht allzii
wechslungsreichen und wertvollen Spiclplanes der

Oper während dieser Zeit aufs empfindlichste und

schädlichste beeinflußt wurde ? Di « Ausrede , mit der

man die beiden ersten abgesägten Reprisen der beiden

Opern entschuldigte , hatte längst keine Gültigleit
mehr , da der Künstler , dessen Erkrankung seinerzeit
ihre Absetzung vom Spielplane verschuldete, seit
Wochen wi « dcr gesund und in der Oper tätig ist.
Welches ist also der wahre Grund für das mut¬

willige Verschwinden der beiden Opern aus , dem

Spielplan «? Die kunstinteressierte Oeffentlichkeit hat
ein Recht , Aufklärung über diefen Opernsall ; n ver¬

langen .

Felix Weingartner ist Donnerstag bei dem ersten

. seiner beiden Konzert « in Paris ein herzlicher
Empfang bereitet worden . ( Dem Auftreten W: in -

gartners in Paris war dort ein « heftige Kautpagne
gegen Weingartner wegen feiner Haltung während
des Weltkrieges vorausgeganaen . )

Da * IV . Philharmonische Konzert wurde , um

«in « Kollision mit dem Konzert der Berliner , Phil -
harmom « unter Furtwängler zu vermeiden , ,uf
Freitag , den 8. Mai verlegt . Dirigent : Szsll . Solist :
Paul Wittgenstein ( Klavier ) .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Samstag / 6 . Uhr ( 155 —3 ) : , Ring II : ,,D t e

Walküre " . Sonntag , 11 Uhr : Kammermusik ;
Uhr , Arbeitervorstellung : „Voruntersuchung " :

7 ‘ A Uhr ( 157 —1 ) : „ Vorn n tcrs u ch u n g" . Mon¬

tag , 7 %. Uhr ( 158 —2 ) : „ R 0 bins 0 nade " .

Tpielplan der Kleinen Bühne . Samstag , halb
8 (Ihr , n«ueinstudi «rt : Astern " . Sonntag , 8 Uhr :
„ Meine Schwester und ich " ; ■ 7 * A Ubrt

„ Kommt ein Bogel geflogen " Montag .

7 ' /t Uhr : „ Die Wunder - Bar " :

Aus - er Varlei .
Jugendbewegung .

S . I . Prag , Gruppe I. Sonntag mit Rück¬

sicht aus di « Veranstaltung der Naturfreunde t : t t n

Au s fing .

I « HMMHMWHHMMMaHMUM

Unentgeltliche Beratungs¬
stunden ver Arbeiterfürsorge finden

ßeve « Lains tag von 5 - 7 Uhr ! » i

Verein deutscher Arbeiter , Smeökagafie
Ar . 27 , statt .
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« avoratorlun , der Mett .
Einige Ding « , mit denen sich augenblicklich di « wissenschaftliche Forschung beschäftigt .

Wie entsteht ein Genie ?

Die psychographische Forschung interessiert sich
stark für die biologischen und psychologischen Vor¬

aussetzungen ,
' die ' zur „Entstehung " eines großen

Mannes nötig sind. Professor Wilhelm Osttvald
teilt die Genies unter den Forschern , Denkern und

Künstlern . in . zwei Gruppen : die Klassiker —. lang¬
sam arbeitende , verschlossene . Menschen , die einen

nachgewiesciken Fehler als schwerstes Unglück be¬

trachten — und die Romantiker , geschwinde Und

fruchtbare Arbeiter , überströmend von Jdeeir , mit¬

teilsam und begeisterungsfähig . Biologisch ist das
Genie initerhalb seiner Familie eine vereinzelte Er¬

scheinung ; weder ' seine Giern noch seine Geschwister
und Kinder kommen ihm an Größe nahe — er .ist
das glückliche ' Produkt besonders gut

' zueinander
paffender Erbeigenschaften beider Eltern . Absefts
von den Klassikern , und Romantiker » stehen di «

„Titanen " , die Uebergenies , die mit größten inneren
und äußeren Widerständen zu kämpfen haben und

trotzdem — oder gerade deshalb Außerordent¬
liches leisten . Kommen dies « Widerstände , einer ge¬
wissen " Grenze nahe , so können di « erstaunlichst «»
Werke zustande kommen ( Goethe ) ; wird die Grenze
überschritten , so scheu wir das tragische Bill » des

zügrutsde gehenden Genies (Kleist , Grabbe ) .
Ungalapt , wie Wssenschaftler oft sind , stellt Pro¬
fessor Ostwald fest , daß unter den ganz großen For¬

schern Frauen nicht anzutreffen sind , erklärt dies
aber damit , daß vom schwachen Geschlecht ohnehin
der für die Erhaltung der Menschheit schwerere
Anteil geleistet wird . _

Elektrizität für den Bauern .

Der Verein Deutscher Ingenieure hat eine . be¬

sondere , Gartenbau - Bersuchsstelle ins Leben gerufen ,
die sich mA einem wichtigen Problem landwirtschaft¬
licher Organisation befaßt : Der Vorverlegung ein¬

zelner Erntezeiten , die zur gleichmäßigen Verteilung -
des - Produktionsangebotes über das ganze Jahr
nötig ist. Elektrische Beheizung der Gewächshäuser
und Frühbeete hat sich schon gut bewährt ; - die oft
mangelnde Kohlenläntzr kann durch Verlegung der

Hcizkabel über ein « Schicht Holzkohle ersetzt werden .

Bestrahlung durch Glühlampen zeigt « Erfolge bei

Gerste und Mais . Auf Grund eingeleiteter Unter¬

suchungen durch japanische Professoren in Tokio geht
man nun auch bei uns zu Experimenten mit

„Eleftrokulturen " über , d. h. unmittelbarer Pe -

einfluffung der Pflanzen durch strömende Elektri¬

zität oder Ionisierung der Luft , Bei Tabakpflanzen
wurde damit Gewichtszunahme bis 22 v. H. erhielt /

Die Karriere einer Biene .

Immer settsinnere Dinge berichtet di « Forschung

Rüstet zum Wiener Olympia !
2S . Öls 2 « . Juli 1931

Die Festschrift
ist bereits erschien « » und kann zum Preise
von zirka 4. 50 K5 ( mit Bersandspesen ) vvm Sport -

hgys der Arbeiterturner in Aussig schon bestellt

werden .

Der Wettbewerb im Geräteturnen .

Die besten Turner aus der

Schweiz , Finnland , Tschecho¬
slowakei , Oesterreich , Deutsch¬
land und einigen anderen
Verbänden der SASZ . wer¬

den einen vielversprechenden
Wettstreit austragen . Ten

Kampfrichtern erwachsen sehr

schwere Aufgaben , Um unter

ihnen eine recht einheitliche
Auffassung über die Wertung
der Hebungen zu bekommen ,

sindet am 2. und 3 Mai in

Wien ein internationaler

Kampfrichtcrlehrgang statt ,
der mit dem am 8. Mai vor

sich ' gehe irden österreichischen
Olympia - Ausscheidungstyr -
nen verbunden wich . Di «

Olympia - Kampfrichier werden
. sich am österreichischen Asts -
scheidungsturnen praktisch be¬

tätigen . Das Kampfgericht
für das Olympia wird gleichfalls von den in Wien ,

vcrsamyielten internationalen Kampfrichtern be¬

rufen werden

Der Haupt - und Kinder - Festzug .
Der Festzug des Arbeiter - Olympias wird ein «

der großartigsten Veranstaltungen überhaupt . Man

rechnet
' mit 100 . 000 Festzugsteilnehmern . Der

Festzug wird so gegliedert , daß er vom Freiheitsplatz
über die Ringstraße vor dein Rathaus und Parka -

nWlt vorbei , zum Stadiongelände führt . Die Motor¬

radfahrer und Radfahrer werden den Festzug begin¬
nen un - dann folgen di « Gruppen zu Fuß . Der Fest¬
zugsausschuß arbeitet gegenwärtig an der genauen

Ausarbeitung und Gliederung des Festzuges . Der

über dj « komplizierte Struktur des Bienenstaates .
Man weiß , daß die Verteilung der Arbeit im

Bicnenstaat nach dem Alter erfolgt : die frisch aus¬

geschlüpfte Bien « übernimmt zuerst die Reinigung
der Wabenzelle , geht nach drei Tagen zur Larven -

fütterurtg über , nach sechs Tagen darf sie bereits

Orientierungsflüge unternehmen , nach zwölf Tagen
wird sie „ Baubienc " , da nun ihre Wachsdrüsen ent¬
wickelt sind . Kurze Zeit • übernimmt sie auch den

Wächterdienst . Im Alter von 20 Tagen wird sie
vom Innen - und Außendienst abkommandiert " und
übt für de » Rest ihres nur 35tätigen Lebens di «

Sammeltätigkeit aus . Diese Einteilung wird jedoch ,
wi « die neueste Forschung lehrt , nicht unbedingt
starr eingehatten ; so kann z. B. eine über das Bau¬
alter schon hinausgewachsen « Bien « , deren Wachs¬
drüsen sich zum zlveiten Male entfalten , wieder zur
Wachsproduktion heraNgezögen werden , während

jüngere ' Bienen nötigenfalls auch Arbeiten ihrer
älteren Mitbürgerinnen übernehmen . Es ist schwer ,
sich mit der Erklärung dieser so „vernünftigen " Ein -

teilung ' als einer instinktiven abzufinden ; der

Bienenstaat stellt sich uns , immer inehr als ein Wun¬

derwerk ' sozialer Organisation dar , das all « Elemente

menschlkcher Staatenbildung in differenziertester
Form zeigt .

Haben di « Astrologen recht ?

Mit Fiebereifev wird neuerdings die kosmische

«Ultrastrahlung " , die Höhenstrahlung , erforscht . Es

scheint , haß ein Teil der Ultrastrahlung auf der Erd¬

oberfläche aus sehr schnellen Elektronen besteht . Bei
Gewitter wurde eine Erhöhung , der Strahlung fest¬
gestellt ' sind mit Apparaten , die mit sieben Zenti¬
metern dicken Eisenpanzern umgeben waren , ein¬

wandfrei registriert . Professor Hetz , zusammen mit

Kohlhörster , der Entdecker der Ultrastr <chlen , glaubt
die Frage nach dem Ursprung dieser Strahlen jetzt
schon - annähernd beantworten zu können . Während
matt - früher anitahm , der Aeljenraum selbst , sei die

Strahlenquelle , hat sich nun hcrauSgestellt , daß «in
Teil der Ultrastrahlen zweifellos von der Sonne

herrührt . Man neigt - sich deshalb heute der von

Geheimrat Nernst vertretenen . Ansicht zu, daß die

Ultrastrahlung direkt von den ,Sternen ausgeht .

Möglicherweise sind von diesem Gebiet astrophysi¬
kalischer Forschung Resultate zu erwarten , die unser
Weltbild revolutionieren dürsten . Bald wird man

auch an die Klärung der Frage gehen , welch « Wir¬

kungen die Sternenstrahlen auf den Menschen , auf
den Oitzanismus ausübcn . Haben zuletzt doch die

Astrologen recht ? Bestimmen die Sterne über uns
und unftr Schicksal — wenn auch in anderer Weise ,
als dic Pseudowissenschaft es wahr haben will ? E.

K i u d er fe st z u g soll am 19. Juli vom Rathaus¬
platz , woselbst am Bormittag eine Kundgebung statt¬
findet , bis zum Schwarzeybergplatz geführt werden .

Her Internationale Fachausschuß für Radfahren
tagte in ' Wien und hat zum Programm des 2. Ar¬

beiter - Olympia Stellung getwmmen und das . end¬

gültige Olympia - Programm beschlossen . Das Mo¬

torradfahren wird als freier Lewerb auf der Trab -

rennbahn ausgetragen . Anwesend waren u. a. . Ver¬
treter von Deutschland , Tschechoslowakei und Palä¬
stina . '

’

Tie Ayfangsleiftungen im Hochspringern
Für di « olympischen - Hochsprungwettbowerbe sind

folgende Anfangshöhen festgesetzt worden : Für

Spprtler im Einzelkamps 1. 60 Meter , für die Zehn¬
kämpfer 1. 40 Meter , für die Stabhochspringer drei

Meter . Für die Sportlerinnen im Einzelkamps
1. 30 Meter , für di « Dreikämpferinneu 1. 10 Meter .

Ditz Sprungwettbewerbe hatten stets ein zahlreiches
und begeistertes Publikum . So wird es auch tn

Wien sein . In Wien werden die besten Springer
der mitteleuropäischen Arbeitersporwerbände mit oen

bekannten Springern Finnlands und Lettlands aus¬

gezeichnete Leistungen bieten .

Für di « Fußballer auch noch ein Dreikampf .
Dao Fußballprogramm des 2. Arbeiter - Olym¬

pias in . Wien erfährt eine interessante Bereicherung
durch « inen Dreikampf , bestehend aus einem 100 '

Weier - Lauf in Fußballschuhen auf der Aschenbahn ,
Ballweifstoßen und Balltreiben mit Torschuß . In
jeder Wettkampfart können 100 Punkte erreicht wer¬

den . Hoffentlich zeigen die Fußballspieler recht zahl¬

reiche was sie in diefen für das Spiel überaus wich¬

tigen . Einzelleishiltgen vermögen . Die Gelegenheit
für einen großen Achtungserfolg ist günstig , sie muß
nur ausgenutzt werden .

Belgien in Wien .

Die belgische Zentralkommifsion für Arbeiter¬

sport beschloß , 78 Wettkämpfer zum 2. Arbeiter -

Olympia zu entsenden , und zwar 26 Turner , 17

Fußballspieler , 18 Wassersportler , 6 Leichtathleten ,
4 Schwerathleten und 2 Radfahrer . Di « Kosten der

Dckegation werden 80 . 000 belgische Franken betra¬

gen . Da die Regierung jeden Zuschuß ablehnte ,
müssen die Arbeitcrsportler di «' Finanzierung von

sich unternehmen . Außer den Weitkämpsern
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